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Schönheiit - 'd!21S ist ,der Herbst 'bei
uns i.m B,utgen1and! Frisch 'duftet
die breite Acke~scholleund von den
Herb:stw:tesen grüßt in :i1hflem bJaß
rosafarbenen KleiJd ,dte z.arte
11erbstzeiltlose. Verei~ellt blrühen
no'ch Rosen - verlta:ssen" ",ergessen
- ,des ,SommeIis ,Letzte Rosen. Stille
Ma;h,ner: So weit ,iim Leben ;ilSt so
nalh am Tod! ,SiJe :kÜIDJden vom
Herb1st - vom Herb,st Ulns:eres Le
bens. An .stii~len 'Orten b'lrü:henl Ch,ry
santhemen. Sie 'gemahnen an AI
lerherli'gen Ul1Jd Al:1eIiseellen.. Toten
b,lumen wer,den siJe auch genarmt -..,...
Symboll ,der lletzten Grüße für un
sere Lieben, ,die uns vOITlausgegan
gen mitten ,aus Idem Leiben older
na)ch erfJül:ltem Herbste. Totenb1u
rilen ,doch isae stim,men UJI1S nicht
trau~itg. S:ie srugen ·nfcht ~ a:Lledn vom
LeiJd Ulffi aIl,d1e Lieben Id~e von· uns
geschieden. S1e künde~ von Gebor
genheit in eliinem ulnzerstörbar tie..
fen Frielden.

Werde
Milglied
der B. G.

P:a.n.11 SteILzer

I

Herbstwind g,eigt sein tolles LiJed
auf den 'De,legm.phendrähten,
rumpelt an den Fensterl1äden 
und der Sommer flr1eht.

Seht das WäLdohen gelb und rot
steht am Hügel wte in FLammen.
Letzte Frucht r1afft noch ~Uis:ammen,

denn der Wlinter droht!

Regen trommelt früh dich wach
'und der WaLd tst wahl glewo~den.

Krähen fliegen aus dem Norden
krächzend übers Dach.

Bald fällt nun der erste Schnee
und dtie Welt enstmhlt im wedßen
Kleide und ein heI1els GLeißen
grüßt von 'Dal und Höh'n.

Emmnioh Lang

• •

.alt
unüberschaubaren Wette lockt und
ruft. Ein Fernendrang erfaßt mich,
der uns Billlflgen1:ändern eigen ist
u:nd 'i1ch freue milch ,der schönen"
weilten Welt.

Glanz beson1der:s aber ,Lileibe ich
diJe Zeit. wenn es HelDbst ,bei uns
ist. Für'm,tch b'edeutet Idrus ,herblst~
litche W,eliken und Vergehen :n~cht

das große ·Slterben 'in .der Natur,
sondern das große Wechselgesche
hen - 'die VoraussetzUlIlg für ein
neu8Is Amerstehen und E'rblfÜhen
im FIÜhlmg.

D,te Herbstzeit ist eine segens
reilche Zeit! Frnchtb'ela;dene B·äume
l1n:d ,eine B~lumen- UltlJd Blätter
pT,acht und \hoch ,geht es iJm Wein
beng her. Schw1er hängt ,die Triaube
am ,St,ock. FröhLiehe WillJiZie:rrinnen
u,nd turb,u1ente E,Tntefeste! Der
WaLd hÜ.]11t siJch m edn Gewand von
Ulnwah~scheinl:iJche,r F'a:r.benpracht.
B,iiLder von üb,erschweng,l,icher

erbst ist.Wenn es

"Wenn von Iden Hal,men ,der Wintd
w-ehJt", S1algt man ,gern in meiner
HeiJmat, ,,.dann 'Lst ,der Herb1st n~cht

weit". E:h' wir uns umsehen, haben
sieh ,auf ·den D1rähten ,dte Sehwaliben
z,um Absch.iJed gesrummelt ;UJI1Jd die
Störche ,die sieh miJt VorJ.,iebe das
B'uT'genlanld z~r Wahlheimalt ge
nommen, 'ziehen ablsch,Lednehmend
iill're weiten KreiJse. Das .große Wel
ken ,ilIl lder N.atJllr ,b'egimlJt..Sommer
müde Blätter fJa11en von Iden Bäu
men. W-ehmutsvo'll erkLingt 'ntcht
selten ,der S'3jtz: "W:iJeder ;ist ,am
S:ommer ·dahin!"

Ich 'gestehe, ,daß ich 'den Winter
·mit seinen tilefver:seh,neilten Bergen
liJebe UJI1d ,den FrUhling in sel~nem

b,rruusenden Übe'~SichwaIlJg UI1Jd den
S,ommer ,mit seinem wert gesp,ann
ten azur1b,lauen Hi:mlmel. Auf schma
Iren Pfaden z1ehe ich ,durch reifende,
\;vogel1Jde Ä,hrenfe~der unld mir ist,
aLs ob mich ,d:a;s Meer milt Iseine.r
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Schönheiit - das ist der Herbst bei
uns im Burgen1and! Frisch duftet
die breite Ackerschol1e und von den
Herbstw~esen grüßt in ihrem hlaß
rosa,farbenen K1eild die zarte
Herbstzeiltlose. Vereinzea./t blühen
noch Rosen - verl,assen., vergessen
- des Sommers letzte Rosen. Stille
Mahner: So weit liim Leben [Ist so
nah am Tod! Sd!e kilinJden vom
Herbst - vom Herbst umseres Le
bens. An stil!len Orten bLühen, Ohry
santhemen. Sie gemahnen an AL
lerheiligen und Al:1Jers:8i8lI!en. Toten
blumen werden sie auch genannt ~
Symbol der letzten Grüße für un
sere Lieben, die uns VODaiUJsgegan
gen mitten aus dem Leben oder
nRich erf,üI:ltem Herbste. Totenb1u
men doch siie stimmen· ums nicht
traurig. Sie salgennrcht ';8;1Jlei\ll vom
Le1d um all d~e Lieben, d~e von uns
geschieden. Sie künden von Gebor
genheit in einem ul11Zerstörbar tie
fen Frieden.

I

Herbstwind geigt sein tolles Lied
auf den Te,legI'laphendrähten,
rumpelt an den Fensterläden 
und der Sommer fLieht.

Seht das Wäldohen gelb und rot
steht am Hügel wie in Flammen.
Letzte Frucht I1afft noch 2'1usammen,
denn der W,inter droht!

Regen trommelt früh dich wach
und der Wald ist kahl geworden.
Krähen fliegen aus dem Norden
krächzend übers DacJh.

Bald fällt nun der erste Schnee
und die Welt el1strahlt im weißen
Klelide und ein helles GLeißen
grüßt von 'Dai und Höh'n.

EmmI'!ich Lang

•
I

unüberschaubaren WeiJtelockt und
TUft. Ein Fernendrang erf:aßt mich,
der ums Bur:genländern eigen ist
undrch freue rntch der schönen,
weilten Welt.

Ganz besonders aber llilebeich
die Zeit, wenn es Herbst bei uns
ist. Für mich bedeutet das herbst
l;khe WeLken UiI1.:d Vergehen nicht
das große Sterben in der Natur,
sondern das große Wechselgesche·
hen - die VoraUiSsetzUIng für ein
TIeU!8:S Auferstehen und ErbllÜhen
~m Frühling.

Die Herbstzeit ist eme segens
rei!che ZeH! FruchtbelaJdene Bäume
und eine BI!umen- U[)Jd Blätter
pr:acht und hoch geht es ilmWein
beDg her. Schwer hängt d~e Traube
am Stock. Fröhliche Winzer,innen
und turbulente Erntefeste! Der
Wald hülilt sich m ein Gewand von
Uinwahrscheinlicher F'arbenpr:acht.
Bilder von überschwengUiCher

"Wenn von den Halmen der Wind
weht", Siaig1t man gern irnmeiner
He:iJmat,,,danntst der Herbslt n~cht

weit". Eh' wir uns umsehen, haben
sich auf den Drähten die Schwalben
zum Abschied gesamme~t und die
Störche, die sich miJt Vorliebe das
BUTgenland zur W,ahlheimaJt ge
nommen ziehen :abschiednehmend
ihre weiten Kre:iJse. Das große Wel
ken in der Natur heginJnJt. Sommer
müde Blätter f,allen von den Bäu
men. Wehmutsvoll erkLingt nicht
selten der Satz: "W::iJeder ist ,ein
Sommer dahin!"

Ich gestehe, daß ich den Winter
mit seinen tiiefverschneilten Bergen
liebe UJnd den Frühling in seinem
brausenden Überschwang und den
Sommer mit seinem weit gespann
ten azurhlauen Himmel. Auf schma
len Pfaden ziehe ich durch reifende,
wogende Ährenfe~der und mir ist,
aLs ob mich das Meermiit seiner
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Miss Burgenland lehigh
an die BG.:

Dear Mr. Gmoser,
I want to take this opportunity to

extend my sincere thanks and appre
cation for the warm and friendlv
reception I recieved on my recent
visit to Burgenland. Altough I cannot
begin to express all the warm feelings
that fiH my heart when I reflectJ on
the lovely exper!ience that my trip to
Austria was. Please accept my gra
cious "thank you" - taken of the
emotions that swe'll ,in my heart.

My trip to Burgenland was truly a
fairytale visH, where everyone treated

me wlth the hospitalUy be 'Jii;ttling
royalHy, something I had .only
dreamed of. After this visit it is eH:sy
for me to understand why after one
visH people are so anxious to return
to the friendly people and beautiful
country of Burgenland, Austria.

When asked about my trip, I sud
denly find myself at a loss for the
way to express the wonderfulexpe
rience it was, tel hing them in all
honesty, that one has toexperience
i,t for t:hemselves to grasp and under
standing of what I was lucky enough
to learn first hand for three weeks.

I have made so many new friends
and formed so many fond memories

through my V,iSii,t, that I know i!t WJill
always remain in my thoughts as a
truly beautiful experJience,a highNght
in my IHe.

I Wiant to relay a spedal thanks to
all those people I came in contact
with for welcoming me· intlo the'ir
hearts, homes and land. My wish for
all, is that "all the warmth and hospi
tality that I reoieved will be returned
~o those people a hundred fold in the
blessing of God".

"With fond memories of an
unforgettable visit", love,

Karen kle'inschuster
Miss Burgenland Lehigh Valley 1978

Urkuncllich wird Oberdorf erstmalig
1434 anläßLich der Übernahme der
Burg und Herrschaft Rotenturm sowie
der zu dieser Herrschaft zählenden Ort
schaften und Stedlungen durch die
Elderbaoheraus EbeI'lau erwähnt.

Zum HerI'lschafuSibereiClh Rotentrum
gehörte auch d1e Siedlung "Monyoros
patak auch Monyorosvölgy a1Ji!as Ober
dorff". 1496 ge1angt dJie Herrschaft und
somit auch Oberdorf in den Besitz der
Grafen Erdödy.

Die Bevölkerung der Gemeinde Ober
dorf war immer deutsch. Dies wurde
schon 1434 w,i,e auch anläßlich der 1.
k:anonischen Vislitarbion im Jahre 1697/98
festgehalten. Die Einwohnerzahl betrug
1697 nur 148 Seelen, eine FolgeeG:1schei
nung der TürkenkI'liege und der Ver
wüstungen in diesem' R,a,ume.

Der natürüche Bevölk,erungszuwachs
war im 19. und beiSondeI'ls am Anfang
des 20. Jahrhunderts groß, doch über
stieg die Zahl der Ortshevölkerung we
gen der großen Aus- und Abwandenmg
niemals wesentlich die 11ausender-

grenze.
Di,e wirtschaftliche Lage der Bevöl

kerung in den letzten Jahrzehnten muß
aLs schlecht bezeichnet wel'den; die
Anbauflächen waren zu klein. Die amt
liche Chamkterils:ierung aus den Kon
skriptions:ber!ichten lautet: "gemidJe
groß genug".

Der Großtedl der Bevölkerung muß
den LebensunteI1halt außer'hJalb des
Ortes verdienen. Oberdorf ist eine aus
gesprochene Pendlergemednde.

Während zwischen den bedJden Welt
kriegen die BevöllCQerung überwiegend
als landwirtscihaf1tJ1iche Saisonarheiter
in Niederösterre:ich Beschäftigung ge
funden hat, arbeliten durch die Um
struktuI"ierung der Wirtschaft die Ober
dor:5er jetzt als Maurer, Zimmerer, Bau
arbeiiter in Wien und Niederösterreich
und sind. wegen ihres Flelißes und ihrer
Verläßli.chkedt sloor g:efmgt und g.e
schätzt. Auf diesen FLeiß der Bevöl
kerung ist auch die e:inmalige Aus- und
Aufbautätigkeit der Gemelinde zurück
zuführen.

Allein in den letzten 25 Jahren ha.t
skh die Zahl der Häuser von 219 auf
380 erhöht. Zwar war schon in den
Jahren vor 1938 eine BeslSierung der
VerhältnislSe privater und öffentlicher
Natur zu verzedchnen. Doch der richtige
Aus- und Aufbalu, somit die Blütezelit
der Gemeinde Ober!dorf, setzte erst nach
dem Zweiten WeltkI'lieg ein: Aushau
der Verbindull1Jgsistraßen Unterwart 
Olbendorf, Oberdorf - Litzelsdod,
Oberdorf - NeUlha'UJs i. d. Wart und
damit AnschLuß an das öffentliche Stra
ßennetz des Bezirkes; Ausbau und As
phaltierung aller Straßen und Wel'8e
innerhaLb des Ortsgebietes bei beson
<:Leier Berückskhtigung der Str!8iUsied
lungen; Elektrifizierung der skomlosen
Ortsriede; Errichtung von drei WasS'er
versorgungsan1agen und Slic!heTung der
Wasserversorgung; Neubau emes Pfarr
hofes und damit Ermöglichung der E.r
richtung einer selbständigen Seelsorge
stelLe schon im JahI1e 1948; KJirchen
renovierung und Beschaffung von neuen
Glocken; ErI'lichtung eines Kr!ieger
denkmales; Reaktivierung des Männer
gesangsver8lmes; Um- und Zubau der
Schul'e sowie Ansohaffung von zeitge
mäßen SclhulmöbeIn und modernen
Lehrbehelfen ; Errich1Jung einer Brrük
kenw1aage und Unterstützung der Orts
feuerwehr durch den AnJ..cauf eines
modernen und stets einsatzberreiten
Fieuerwehrwagens im JahDe 1968.

Diese unvollständige Aufzählung der
Lelistungen der Bevölkerung und der
politischen Gemeinde geben Zeugnis
von ihrem Aufbauwillen. Als Krönung
der Aufbauleistung kann die ErI'lichtung
eines Gemeiindehause's gelten, der Aus
bau eliner Straßenbeleuc:htung (miit 120
Lichtpunkten), die Kanalisation des
Ortes und die Errichtung der Gehsteige.
Es wurde eine moderne SportanLa:ge
erI'1ichtet. Der zweigruppruge KJindergar
ten soll noch heuer seiner Bestimmung
zugeführt werden.

Vi,ele Oberdor:5er haben in Amerrlka
eine zweite Heimat ge:flunden, ihI'ier
alten Heimat aber sind Slie tI'ieu ge
blrieben.
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Wir stehen heut' an Totenhüg,eln
und schmücken sie mit Ta:nnengrun.
Der Winter senkt mit weic:hen Flügeln
sich auf des Herbstes letztes Blühn.

So stirbt auch dies den Tod und endet
wie alles Sein auf dieser Welt,
bis siClh das Sc:hicksal wieder wendet
und neues Licht ins Dunkel fällt.

Hans Pornstingl

INFORM OßERWART

Die Pannonisohe Messe "Inform" in
Oberwart fund heuer vom 2. bis 10.
September 1978 sta,tt. Wie von zustän
diger Seite zu ·erfa:hren war, waren
heuer um 30 Prozent mehr Aussteller
mit von der Partie. Daraus ist zu er
sehen welche Bedeutung ddesier Pan
nonis~hen Messe zukommt.

Sehr geehrter Herr Präsident!

Meinen hi,esigen Urlaub benütze -ich,
um dieses Schreiben an Sie zu richten.

Ich danke Ihnen herzlichst für dlie
festliche Atmosphäre, die Sie für die
neuen Ehrenmitglieder bel1eliteten und
die mich tief berührte. Dre 40 Jahre
meiner Abwese11ihed:t von der Heimiat
sind mir wie verschwunden und ich
fühlte mich zu Hause. Ich werde auch
in der Z~unft alles tun, um unserer
Burgenländtschen GemeJinscihaft in der
Fremde die Treue zu halten, denn sie
ist ein wkhtriges BindegLied UI1Sierer
Heimat.

Mit sehr freundschaftlichen Grüßen
Ihr Richard Berzceller

techniques and means of relating the
fadth to the times and ha,ving the
Austrian Church genel1ate the vocations
needed for its own life. BUit one could
also sense the gulf betw,een a traditrio
nal Catholic people and the burgmei
steres thought of ordaining married men
and providing for them and their fa
milies so'· that the rural villages could
have the Mass and the Sacraments and
priestly presence so important and so
traditional to them. The burgmeister
felt that Church policies were bedng
dictated by· older men who were insJi
stent on keeping the Chureh in the
way t..1-J.,ey had known it. And yet the
peop1e in the towns we viSlited, Jen
nersdorf, Mo~ersdorf, Hedligenkreuz 
the latter two rigJht up against Hun
gary's iron curtain of barbed wire and
wateh towers so ominous to see - were
fuUed not with a critioal 01" c:arping
spirit but with great faith and devotion
maniifested in a number of touching
ways.

Msgr. Byrne
St. Joseph's Ohurch, New York

the vigorous life oa: anotJher age. The
faith of our BUDgenlander group was
strong indeed as w,ere 'the visible siigns
01 faith of so many of the peop1e we
met. But convex'sations podnted om
niausly to deeper problems. A c:harming
Catholic lady in Viel1Ilia, who was a
proLßessor and doctor, 'thought ~t

pel"haps 5 % of Vienna's 95 Q/o Cathohc
population attended Mass regular~y.

Vocations to the pr,ie:sthood seem qUilte
lacking Wiith the Arc:h!idoc:ese od: Vienna
having imported 42 priests from Poland
in the last edght years. Stories were
told of a vligorous Catholic communüy
in c:ommunist Poland with numerous
voc:ations - priests being sent to other
parts of Europe and to the foredgn
misson. Many of Austra's rural villages
are without resident prtests. Gaas in
Burgenland has· had no pr1est since
1970 and I was invited to offer Mass
in thedr c:hurch the followiing SundJay.
GüsSling in Burgenland was to have its
three Franctisoans withdrawn, to be
repLaced by Polish prd.ests. Strong oppo
sition by tJhe townspeople had led to a
canceling of thds plan.

The mayor of one of the administra
tive centers in Burgenland had inter
esting comments to make. Many semi
narians left at the end of their studiioo
bec:ause od: thedr desrl.re to rnarry and
I"aise a family. Many priests too hJad
left after ordination. Some people, he
reported felt there was a lack of a
sense of veality and authentic:ity in
priests who tolel people to have more
chi1dren whHe they· themselves re
mained unmarr1ed. He reported how
his own two teenage chdldren prayed
every night but did not go to Sundlay
Mass. They did not see a 1"0181 in their
live:s for the institutional Church. There
was some disaffec:1:lion from the Church
taxes (col1ected by the government and
turned over to the taxpayer's denomi
nation) of Catholics being sent to
Vienna from where it was ddstI'li:buted
Wiith no public accounting being made..
There was a feeling that the large
amounts sent to Afrd.ca vliJa Rorne might
be more approprd.:ately utilized in taking
bettel" care of the Church in Austria
and arrang;ing matters so that more
vocations might be encouraged. It was
felt that the strong stand taken by some
bishops agaJinst government approved
abortions was weakened by otlher
Church authorities dealing with elected
officia1:s. They, for thedr part, are re
sisting the continuing efforts of the
socia1ists, the majority party, to remove
priests from teaching religion in. the
state sohoo18. It is a c:omplex and dJiffii
cult situation inideed.

Generalizations are dangerous espe
dally if made after short exposure.
Nevertheless, one c:ould feel the concern
of sensitive Catholies that they and
their Church somehow develop the

(GÜssing, Austria, July 19, 1978)

On vacation it is important to plan
at least one "biggi1e. for each day 
a round of golf, a picriic, a cocktail
party, a special lunClh with frie~.

With.out a elaUy "biggie" , a vacation
aan become abore. y,esterday's bdggie,
in :flact the biggiJe oE the week, was an
all day bus excurSlion of sorne 30 Bur
genlanders and Bupgenlander~AmerJi

cans to MariaZiell, the shrine to Our
Lady to whieh Austrt1ans, HungaIrians,
and Slavs hav;e made pilgrimages for
seven centuries. The rolling country
side of Burgenland was 181ft behJ:ind for
trJJe dr:a:matic rnountains of the Steier
mark province. Emerald Ireland's green
was more than rnatc:hed by this country
siele after weeks of rain. The freshness
of the pine forests and tJhe crysiJal clear
ness of the mountain streams suggeslted

. the uneluttered purity of Our Lady,
now procladmed more explicd.ty by the
traditional Marian hymns sung in Ger
man by our cornpooy. 'I'he steep moun
tain s!opes and surnmiUs were periodi
cally vei1ed in clouds, asort of natur81's
"'ncense rising to the sky like the prayers
If OUT pilgrims. I was asiked to lead
,he rOSiary and when :fimislhed in Eng
L18h, a dec:ade in German was added
by our company as if to as\Siure the
Jungfrau Mania of Mamazell of uhe
happy wedding of two cultures.

MariaZiell was esiJablished in 1157
when two Benedietine monks placed a
limewood statue of Mary there. The
little "cell" above Marila-whence tJhe
name--swdfty became a center od: de
votion to Our Lady as has occur,ed in
so many Ca,tholic lands. I ofjjered Mass
in the town's V1ast baroque ahureh for
our group and for the people of St. J 0

seph's of Yorkville, the same intention
of my Mass on the previous Sunmy
in the vill:age churc:h of Urtbersdarf,
the horne town of OUT parishJioners,
John and Rose Wukitsivitz my extra
orddnary guddes and hosUs in Burgen
land ... John's and his brother, Frenk's,
First Holy Commundon c:ertliiiicates from
St. Joseph's hang framed on the wall
of Fr:ank's house in Urbersdorf. Both
weDe brought up in New York, returned
to their homeLand in 1938, Frank re
maining, J ohn coming back to live
permanently in New York in 1952. I
met many peop1e, bOlbh Burgenlanders
and United States viSlitors, who had
some r:elationshJip to St. Joseph's of
YorkVtil1e by baptism, Flirst Holy. Com
rnunion, Confirrnation, marriage, 01" in
sorne other way. The BUl"gen1anders
wel"e extI'1aordinartily hospiiJab1e and
friendly. May our 'bies od: friendshdp
and common faith long continue.

A visit to another land inevdtably
draws one to e~amine the life of the
Churc:h. Austrtia's shrines are old, thedr
baroque aramtecture and art suggesting
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Die neuen EhrenmitgLieder der BG., und zwar Dr. Richa11d
Berzoeller, Dir. Heinz Marin und der Gebiettsreferent der
BG. in der Schweiz, Fritiz Hartl, besuohten auch dias Picnic
und AusllJandsburgenländertDeffen im großen Festzelt in
GÜssing. Hier im Bild Dr. Berc:zeUer (links) mit dem Vor
standsmitglied der BG., Kommerzialrlat Franz Rath aus
Oberpullendorf.

Das FestzeIt beim Picnic am 23. JuLi in Güssing war zum
Bersten @efül1t. Vi,ele HeimatbeslUcher nahmen ihre Ver
wandten aus dem Burgenland mit zum Auslandsburgen
ländertreffen.

Die beiden Queens aus Amerika, Miss Karen Kleinschuster
und Mis,s EUsabeth Drauch erhoben w1ederholt beim Picnic
und auch bei der W,eintaufe ihr Gläschen mit guten Wün
schen für die Burgenländisc'he Gemeinschaft und das Bur
genland.

Dii,e F'amilte Slinkovics aus New York kam nach 49 Jahren
zum erstenmaJ. auf HelimatbesiUch nach GÜssing. MI'. und Mrs.
Sinkorvios waren überrascht vom großen Aufbau unseres
Landes. Sie versprachen bald wieder zu kommen. Im Bild
die Familie Sinkovics, unser Mitarbeiter Mr. Joe Gansfuß
und Milss Burgenland Lehigh VaHey, Miss Karen Klein
schuster, be,im Picnlic in GÜssling.

Zuslammen mit Mr. Fmnk Volkov1ts, unserem Mitarbeiter
aus Chicag0, begrüßte der Präsident der BG., OAR JuLius
Gmöser - von Tisch zU Ti,sch gehend -, die vielen Herimat
besucher aus Amerika.

Unter den vielen Heimatbesuchern, die diesmal zum
AuslLandsburgenländertreffen und Picnic nach GÜss!i.ng ge
kommen waren, befand skh auch die F'amiUe Hamedl aus
Tobaj.
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50 Jahre Joe Baumann
und Jonny Wukitsevits

Der Vorstand der Burgenländischen
Gemeinschaft mit Präsddent Gmoser an
der Spitze überbrachte den auf Hedmat
besuch weilenden Mitarbeitern Vize
präslident Joe Baumann und Johny
Wukitsevits aus Anlaß ihres 50. Ge
burtstages die Glückwünsche des Vor
standes der Burgenländischen Gemein
schaft und den Dank der BG. für dde
bisherige aufop:ßernde Tätigkeit im
Dienste unserer Auslandsburgenländer.
Bei dieser Gelegenheit überredchte er
den beiden Jubilaren ein Erdnnerungs
geschenk. Auch Auslandsburgenländer
gratuUerten herzLich zum 50er und
wünschten weiterhin Gesundheit und
Freude für die Mitarbeit in der HG.!

Geburtstagsfeier in Richmond, Ont.

MI". Joe Baller feierte im Kreise sei
ner Familie und Freunde seinen 50.
Geburtstag. Mit diesem BUd gehen
liebe Grüße nach Urbersdorf.

Pianist aus den USA im Burgenland
Einen hörenswerten MusdkJauftritt

hatte man in der Pfarrscheune zu Wul
kaprodersdorf mit der amerikanischen
Konzertpianistin J oanna Goldsivelin, die
eine Auswahl klasslischer Musdkwerke
(Schubert, Beethoven, Chopin, Mus
sorgsky, Rachmaninoff) vorstellte. Miß
Goldstein, die in Philadelphia geboren
wurde, errang berelits namhafte Preli<>e
und Auszeichnungen.

Kanada im Herbst
Ein Schauspiel, das seinesgleichen

sucht, ein Erfoilgsstück, das jährlich
wiede:mufgeführt wird und immer neue
Ovationen auslöst: Millionen von
Hauptdarstellern formen eine überwäl
tigende Kulisse - und der Eintritt ist
für jedermann freu. ...

Wer Kanada nie im Herbst besucht
hat, weiß nicht, was man unter "leuch
tenden Herbstfarben" zu verstehen hat.
Was immer er slich unter "Scharlachrot,
und Gold" vorstellen mag, dürfte bLaß
sein im Verglelich zu dem, was das
kanadische Ahornblatt dem Auge an
feur<iger Farbfülle zu bieten hat.

Der kanadische Herbst ist, darüber
sind sich Kenner elinig, der schönste
Herbst, der sich denken läßt. Die Städte
und Dörfer bersten schier vor Lebens
freude und Erntestolz, der auf Märkten,
Messen und Festen zum Ausdruck
kommt. Am Himmel ziehen endlose
Schwärme der Kanada-Gans und andere
Zugvögel nach Süden.·· In den großen
Städten beginnt die Theater- und Ball
saison.

Wozu der Sommer lockte, kann auch
im Herbst noch genossen werden. Mlit
mehr Muße und Gewinn viellelicht so
gar: die Zahl der Touri,sten läßt aJl
mählich nach, der Herbsturlauber hat,
was er sucht und findet, mit wenigen
anderen zu teilen. Im Westen halben
die Felsberge nichts von ihrer Majestät
verloren. Nachts braucht man allerdings
warme Kleidung.

Der Herbst ist auch die Zeit deiS Fuß
balls - nach kanadischer Art. Die F'arns
schreien sich heiser, und die ~anze

Nation bleibt in fieberhafter Spannung,
bis aus dem großen Grey-Cup-Finale
ein neuer Meister hervorgeht.

Ein herzliches Vergelt's Gott!

MI". EmU Knar (Couslin von Altbür
germeister Fer<dd.nand Obojkovits, Neu
haus i. d. Wart), 1935 naoh New York
,öl;Us:gewandert, spendete für die Kir
chenrenovierung seliner Heimatgemelin
de 1500 Dollar. Die Gemelinde Neuhaus
i. d. Wart, und im speziellen der Pfarr
kirchenrat, sagen für die großzügige
Spende elin herzliches "Vergelt's Gott!':

Alte und neue Minderheiten
in Europa

"In 60 Staaten der Welt gibt es VolkJs
gruppen und ethnische Minderheiten,
die in der andauernden Phase einer
Nationalstaatenära die Baslis für eine
Fülle von Konflikten darstellen." Das
erklärte Univ.-Prof. Dr. Felix Erma
cora anläßlioh eines Internationalen
Seminars "Alte und neue Minderheiten
- eine Herausforderung für Europa"
im Karl Brunner Europahaus in Neu
markt/Stmk. Zu diesem Seminar, das
von der Europäischen Föder.alistdschen
Bewegung und dem Bund Europäischer
Jugend durchgeführt wurde, kamen
über 50 Teilnehmer aus Italien, der
BRD und Österred.ch nach Neumarkt.

Univ.-Prof. Ermaco,ra erläuterte dabei
auch die Bemühungen der Vereinten
Nationen um die Minderheiten. Er mach
te die Mittedlung, daß die UNO sich auf
Anregung Jugoslawiens mit dem Ent
wurf einer Minderheitendeklaration be
schäftige, was Österreich in Zusammen- ..
hang mit dem Südtirolproblem nicht
erreicht hatte.

Ermacora gab weiters eine weltweite
Übersicht über das Problem von Min
derheiten und erklärte, daß slich viele
K 'nflikte, etwa das Nah-Ost-Problem,
als klassische VoLJt\S:gruppen-Konflikte
darstellen.

Landtagspräsident a. D. Mayrhofer
konnte eine beed.ndruokende Darstellung
der Situation der in österreich leben
den Minderheiten geben und zahlreiche
Einzelheiten aus seiner eu.genen politi
schen Beschäftigung mit dieslem Pro-
blem erläutern. '

Als ein Beispiel für eine neue Min
derhed:t wurde die Situation der GaJst
arbeiter behandelt. Fritz Petermann,
Frankfurt, sowLe Archino Graziosi,
Sorrent, die in der Gastarbeiterbetreu
ung tätig sind, erklärten dabei, daß in
der BRD das Ziel eliner Integliation
aus,ländischer Arbeitnehmer nicht er
reicht werden konnte.

Sterbefall in Coplay, Pa.
In Coplay, Pa., starb im Alter von

88 Jahren Mrs. Mary Hacker. Sie war
durch viele Jahre Mitglied der BG.

Amerikanische Musiker gefielen
Mit einem Galakonzert, in dem sie

Werke von Johann Nepomuk Hummel
und Ludwig van Heethoven interpre
tierten, endete das "Classkai Music
Seminar" der Muslikhochschule von
Iowa in Eisenstadt. Die amerikanischen
Musik:studenten, die hier im Bur:gen
land ihre MUSlikausbi1dung vervoll
ständigten, bestachen vor allem durClh
den hohen Stand ihrer Technik. Das
Seminar um:5aßte Meisterkurse für Kla
vier, Gesang und Strreichquartett und
bot seinen Teilnehmern auch musikwis
senschaftliehe und kulturgeschichtliche
Vorträge. An dem Seminar beteiligten
sich rund dreißig Musiker aus dem
Burgenland.
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Unter Beisein von PfarDer Anton Bruck und Dechant
Alois Tonweber (Stegersbach) wurde das neue KellerhaiUs
der Familie Wukiitsevits in Ul'Ibersdorf~Bergen eingeweiht.

Z'ahlr:eiche F;estgäste, darunter LAbg. Bürgermeister Kiarl
Halper, Präsident Julius Gmoser, Vizepräsident Joe Bau
mann sowie viele VorstandsmitgLieder der BG. und die
auf, HeimatbeSluch weilenden Miss Burgenland New York
und Lehigh Valley mit Eltern waren gekommen, um an
dieser Weihe teilzunehmen.

Im Bild: Die Familie Wukitsevits aus Urbersdorf, Mr.
Johny WukJitsevits und Mr. Joe Baumann waren bei der
Einweihung des Hausies der Familie Wukitsevits in Ur'bers
dorf-Bergen dabei.

111

Bundespräsident Dr. Rudolf Kirchschläger und Bürgermeister Dr. Maier

Nach Festgotteisidiensten in der kath.
und der ev,ang. Kirche hatte slich eine
große Menschenmenge zum feierlichen
Staatsakt am Augustinerplatz eingefun
den.

BürgermeilSrter Dr. Maier sagte in
seiner Begrüßungsansprache : "Fürsten
feld feiert mit Stolz sein 800jähriges
Bestandsjubiläum. Es is,t eine puLsiie
rende Kleinstadt, von Jahrhunderten
geformt, die in echter FeSitesfreude (He
sen Tag begehen will." Er begrüßte im
besonderen Herrn BundespräsliJdent Dr.
Kirchschläger mit Gattin, Herrn Lan
deshauptmann Dr. F. Niederl und s,ei
nen Stellvertreter Sebasttan.

Die Stadt Fürs,tenfeLd ist slich threr
österreichi,schen und europäischen Ge
schlichte bewußt. Sie wird ihr. Erbe

weitertra.gen als Grenzstadt mit heite
rem Charme, bewußt ihl'ler Vergangen
heit und mit dem Blick in die Zukunft.

Landeshjauptmann Dr. Niederl unter
strich seine Vea:"bundenheit mit Fürsten
feld, weH selin Vorgänger Prirsch aus
dieser Stadt stammte. Er entböt dem
Bundespräsidenten den Gruß der Stei
ermark. .Der historische ~estzug wird
uns die GeLSchichte bewußt machen,
denn dte Vergiangenheit ist von BedeiU
tung für die wirtschaftliche Entwick
lung. Mit gutem Zusammenleiben wer
den wir dte Gegenwart so gestalten, daß
wir eline Zukunft haben. Das öffentliche
Wirken und der FLeiß der Menschen
ließen vieles erl1eichen. FLeiß und Kön
nen ließen das Grenzlandschicksal
überwinden. Er beglückwünschte die

Stadt FürstenfelJd. Für jene, die nach
uns kommen, müLSsen wlir die Heimat
bewahren, ihr dienen und tl~eu zum
Vaterland Österreich stehen.

Bundespräsident Dr. Kirchschläger
führte u. a. aus: "An diesem straJhlen
den Sonntagmorgen, an dem Mdl1ionen
mit Dankbarkeit nach Rom schauen,
\ovo ein neuer Papst gewählt wur'lde,
feiert Fürsten:l:1eLd sein 800jährti.;ges Ju
biläum. Freude und Genugtuung sind
ber:echtligt, denn Für:sienfeld ist eine
Stadt mit Ver:gangenheit, die :I:1ür die
Zukunft gerüstet ist. Die Bevölkerung
FürstenfelcllS mußte einst alles ertragen,
was Grenzlandschicksal beinhaltet. Die
Gegenwart zeigt die Verbundenheit deal'
Bürger mit dieser Stadt. Si,e ist offen
für kulturelle Werte, und zahlred..Clhe
Vere,ine beweisen, wie sehr die Men
schen füreinander da sind. Fürstenfeld
zählt zu den Städten, ddJe hineinwachsen
i11 europäisches Bewußtsein und doch
das Österreichertum klar erkennen las
sen. Wir wollen miteinander für unSiere
Helimat arbeiten. Dank gebühre der
Gemeindevertretung, die Fürstenfeld so
schön gemacht hat und zu einer Hebens
werten Hed.mat. Es lebe das 800jähri@e
Fürs:ten:l:1eLd !"

Nach einer Fest:l:1anfiaJ:'ie hielt Landes
archiv-Direktor Hofrat Dr. G ....rhard
PferiSchy den Festvortrag über die htsto
rische Entwicklung der Stadt.

Der von prachtvollem Sommerwetter
begünstigte Staatsakt wurde von der
WerksmuSlikkapel1e der Tahak:l:1abrik
Fürstenfeld (Led.tung KapeUmeister Gu
stav Deutsch) :I:1estlich umrahmt. Zur
Begrüßung erklang die Bundeshymne,
und den Abschluß bildete die Landes
hymne. Deal' 27. August 1978 wird allen
Fürsten:l:1eldern noch Lange in denkwür
diger Erinnerung bleiben.

Anschließend eröffnete der Bundes
präsiident in der Volksbank die Hans
Fronius~AuSistellung.
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ANTAU: Kürzlich schlossen Adolf
Wuschitz und Silvia Puhm aus Ze
mendorf den Bund der Ehe.

BAD TATZMANNSDORF: Nach ei
nem arbeHsrekhen Leben starb die
Pensionistin Theresia Rehling, 80. 
Volksschuldirektor i. R. Paula Tribl
starb im Alter von 81 Jahren.

BERNSTEIN: Karl Kappe:1 fe'ierte
se;jnen 85. Geburtstag. - Manfred
Pratil aus Grafenschachen und Silvia
Habetier schlos'sen die Ehe. - The
resia Frühwirth starb im Alter von
87 Jahren.

BOGKSDORF: Es starb kürzlich
Alois Tamandl (Rohr), 73.

BURGAUBERG : In der Gemeinde
wird e'in neues Schulgebäude gebaut,
dem folgendes Raumprogramm zu"
grundegelegt wurde: 3 KIassenräume,
ein Turnsaal, Verwaltungs- und Ne
benräume sowie Außenanlagen für
den Turnunterricht. Die Lande,sre·g,iie
rung hat bere.its der Vergabe der Pla
nung und Bauleitlungsarbeiten für die
sen Volksschulneubau zugestimmt.
- Karl Schuster starb im Alter von
78 Jahren und Michae,1 Scheer ver
schied im 85. Lebensjahr

BRUCKNEUDORF: Josef Baumann
schloß mit Rosemarie Wukowitsch
den Bund der Ehe.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Maler
mHister Helmut Trinkl stürzt1e be,i An
stricharbeiten in Rudersdorf von einer
6 M8'ter hohen LeHer und zog sich so
schwere Kopfverle1tzungen zu, daß er
am nächsten Morgen im Fürstenfe:lder
Spital starb. Durch einen Verkehrs
unfall wurde der 71 jähri'ge Franz Ge,i
wi~sch getötet. Franz Weber verstarb
im 89. Lebensjahr. - Die Ehe schlos
sen Franz Zach und Renate Baliko
sowie Franz Kracher (Rohrbrunn) und
Margarete Hirmann (Rohr).

DEUTSCH MINIHOF: Ewald Gotzi
und Sylvia Arnold aus Limbach
schlossen den Bund der Ehe.

DEUTSCH SOHüTZEN: Es starb
nach langem, schwerem Leiden Felix
Taschler, 50.

DOBERSDORF: Walter Brunner und
Brigitte Grafeneder schlossen den
Bund de·r Ehe.

EBERAU: Kürzilich erlag der Ge
werbepens,ionist Franz Pettle im 76.
Lebensjahr völlig unerwartet einem
Herzinfarkt

EISENSTADT: Es heirateten: Kurt
Kohl und Elisabeth Jandrisits, Haupt
straße 47, Mag. Peter Bolech und
Gertrud Auer, Bergstraße 30, und
Gerhard Nußbaumer und Irene-Janina
Kureda, Bahnstraße 22. - Es starb
Michael Fuhrmann, Rus1ler Straße 131.

Nach schwerer Krankheit verstarb Be
rufsschullehrerin Gertrud Lapitz im
Alter von 28 Jahren.

EISENHüTTL: Nach kurzem Leiden
verstarb der Bauernrentner Josef
Sinkovits im 87. Lebensjahr.

ELTENDORF: Im Alter von 53 Jah
ren verstarb Gisela Wiesner. - Franz
Flamisch sponsierte vor kurzem an
der Universität! Graz zum I Magister
der Naturwissenschaften.

GAAS: Es verstarben die 69jährige
Landwirti'n Rosina Geider und die
Bauernpensionistin Alois Rekker im
68. Lebensjahr, Ignaz Deutsch im 67.
Lebensjahr sowie Maria Marton im
84. Lebensjahr.

GERERSDORF B. G.: Helene Pfeif
fer und Franz Luikersbeck heirateten.
- Der SC Gerersdorf feierte sein
10jähriges Bestandsjubiläum.

GROSSPETERSDORF: Franz Josef
und Isolde Pöl'~I, Steinberg, vermähl
ten s.ich.

GüSSING: Cäcilia Weber starb im
Alter von 78 Jahren und Maria Strek
ker verstarb 54jährig. - Harald We,
ber und ElisabethGamper aus Gla
sing sowie WHhellm Koller aus Sankt
Michael und Anita Gsandl vermählten
sich.

HEILIGENKREUZ I. L.: Eva-Maria
Gib:iser und Julius Merkert aus Wien
vermählten sich. - Josef Kranz starb
im 71. Lebensjahr.

HEUGRABEN: Maria Kellner und
Franz Imp heiratleten sürzlich.

HORITSCHON: Georg Steinwenker
starb im Alter von 57 Jahren.

INZENHOF: Im Alter von 66 Jahren
starb Christine Artinger.

JABING: SHberhochzeit feierten
Alois und Irma Wagner.

JENNERSDORF: Für die Renovie
rung der katholiischen Pfarrkirche
wurde elin FörderungsbeUrag von
50.000 SchiHing gewährt. Die Pfarr
kirche wurde 1780 vom Zis1terzenser
stift Heiligenkreuz erbaut. Die reich
gegliederte Turmfassade mit dem ba
rocken Zwiebelhelm ist typisch für
das ganze südUche Burgenland. Nach
Schätzungen wird di,e Renovierung
1,5 Millionen Schilling kosten.

KLINGENBAGH: Es starben: An
dreas Ivanschilz im 60. Lebensjahr,
Felix Eisner im 55. Lebensjahr, An
dreas Karall im 59. Lebensjahr und
Mar,ia Dihanich 73jährig.

KLEINWARASDORF: Im 82. Le
bensjahr verstarb Georg Biricz.

KOHFIDISCH: Anton Mokesch starb
im Alter von 74 Jahren.

KULM: Die Keramikerin Gerda
Schober und der kfm. Angestellte Jo
hann Hofer aus Strem schlossen den
Bund fürs Leben.

KROBOTEK: Ludwig Knaus und
Christine Hirtenfelder aus Henndorf
schlossen den Bund der Ehe.

KUKMIRN: Es starben die Land
wirtin OtWie Muhr im Alter von 59
Jahren und der Tischler Johann Lack
ner im Altler von 65 Jahren. - Die
Ehe schlossen Emma Fiedler und
Willibald Siemeiister (Zahling). 
Ludwig Karner, Oberschulrat und
VS-Direktor in Kukmirn, feierte kürz
'lieh selinen 60. Geburtstag. Der Jubi
lar ist in zahlre,ichen örtlichen Ver
einen aktiv führend tätig. Sein Rat
wird geschätzt und ge8ucht. Die BG.
'gratuliiert recht herzlich.

.I

L1EBING: Der 31jährrige Maurer Er
win Draskovits ist be,i einem Arbeits
unfall in Wien ums Leben gekommen.
Er hatte erst vor dre'i Monaten ge
heiratet. Ant10n Supper verstarb im
71. Lebensjahr.

L1TZELSDORF: Im Rahmen eines
Festgottesdienstes fe1i,erte Ortspfarrer
Tibor Buza se,in silbernes Priesterju
biläum. Die Festpredigt hielt Dechant
Zechmeister, der Kirchenchor unter
Leitung von VS-Direktor Gossy sorgte
für die musikalische Umrahmung. Bür
germeister Hochiwarter überreichte
dem Jubilar die Ehrenurkunde der
Gemeinde Litzelsdorf und eiin Jubi
läumsgeschenk.

LOCKENHAUS: Es starben Niko
laus Moser, 71 Jahre, und Ernst Popp,
51 Jahre alt.

MARKT ALLHAU: Josef Uidl starb
im 54. Lebensjahr. Kürzlkh verstarb
Volksschuldirektor i. R. Franz Rei
singer. - Der Geme:indevorstand
konnte sich in seiner letzten Sitzung
mit Emil Pfeiffer über· die Grundab
löse einigen, so daß in nächster Zelit
mit dem Ausbau des Weges beii der
neuen Siedlung gerechnet werden
kann. - Die Gemeinde Markt Allhau
hat am Blumenschmuckwettbewerb
1978 teilgenommen und wurde von
einer Jury zur schönsten Marktge
meinde des Bezirkes Oberwart ge
wählt.

MARZ: Kürzl'ich s~arb Matthias Mil
lisits im Alter von 66 Jahren. - EI
friede Schukovits und Josef Jeschko
aus Rohrbach schlossen den Bund
fürs Leben.

MINIHOF-L1EBAU: Das Gemeinde
haus wurde um rund 150.000 Schil
ling renoviert.

MOGERSDORF: Hans Schrei und
Elgrid Illigasch aus Kukmirn schlos
sen den Bund der Ehe.
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MOSCHENDORF: Den Bund der
Ehe schlossen vor kurzem die Lehre
rin Gerlinde Schlaffer und der Ma
schinenbauingenieur Othmar Brenner,
Wien. Sie gruen hiemit alle Verwand
\ten und danken für die vielen Hoch
z6itsgeschenke. Weiters schlossen
Dr. Lilli Lindau und Dipl.-Ing. Peter
Fercher, Klagenfurt, den Bund der
Ehe.

NIKITSCH: Es starb Paul Vidmer
im 67. Lebensjahr.

NEUDöRFL: Der AngestIelIte Franz
Pint, WUlkaprodersdorf, und Andrea
Giefing heirateten.

NEUHAUS A. KLB.: Es starb plötz..
lich der Gendarmeriebeamte Konrad
Kloiber, 63 Jahre alt. Volksschuldi
rektor Oberschulrat Franz Reiisinger
starb an den Folgen eines Herz
schlags im Alter von 67 Jahren.

NEUSlEDL B. G.: Nach längerer
Krankheit s~arb Franz Pickl, 65 Jahret

aus Neusiedl. Die Ortsfeuerwehr und
der Kameradschaftsbund gaben dem
allse,its beliebten Kameraden das
le,tzte Geleit.

NEUTAL: Kürzlich schlossen Mo
nika Lebinger und Bezirksinsepktor
Joset Trummer den Bund fürs Leben.
Theresia Godovits starb im 80. Le
bensjahr, und im 73. Lebensjahr starb
Franz Trummer.

OBERBILDEIN: Kürzlich verschied
nach längerem, schwerem leiden der
Pensionist Josef Unger im 70. Le
bensjahr.

OBERDORF: Kürzlich erhielt Edu..
ard Paul von Bundessräsident Dr.
Rudolt Kirchschläger die Silberne
Medaille tür Verdienste um die Repu
blik österreich.

OBERDROSEN: Alois Poglitsch
starb im Alter von 76 Jahren und
Walter Maitz 16jährig.

OBERPULLENDORF: Im 75. Le
bensjahr verstarb Anna Maurer, und
Agatha Varga starb im Alter von 74
Jahren.

OLBENDORF: Mantred Laschalt und
Jutta Halper aus Oberdorf schlossen
den Bund der Ehe.

OLLERSDORF: Se'in 40jähriges
Priesterjubiläum teiierte Geistl. Rat
Andreas Plank. Die Eucharistiefeier
hielt der Jubilar mit den be'iden aus
Ollersdorf stammenden Priestern P.
K. Strobl und den aus Ghana au1
Heimaturlaub befindlichen Missionar
P. A. Fenz. Herzliche Glückwünsche
aus diesem Anlaß wurden dem Jubel
priester von der Jugend, Kirchenchor,
Sportverein und Vertretern der Pfarre
überbracht.

PINKAFELD: Johann Rehling starb
im Alter von 72 Jahren.

POPPENDORF: Franz Krobath und
Maria Muik aus Fürstenfe,ld vermähl
ten sich kürzlich.

PöTTELSDOAF: Wal1jer Cziegler,
evang. Pfarrer, und die Volksschulleh
rerin Isolde Leyrer schlossen die Ehe.

PUNlTZ: Kurz nach ihrem 85. Ge
burtstag verstarb Rosa Ebner.

RAX: Es verstarb im Alter von 84
Jahren Johann Mehlmauer.

RAUCHWART: Im Alter von 64 Jah
ren starb lrma Fikis.

RECHNlTZ: Renate Halwachs und
Franz Gossy aus Hannersdorf schlos
se~ den Bund der Ehe. Auch Joset
Gollerits und Barbara Karacsony hei
rateten vor kurzem.

REHGRABEN: Im Alter von 82 Jah
ren starb Anna Walusch.

ROHRBRUNN: Franz Weber starb
im 42. Lebensjahr.

ROSENDORF: Kürzlich fand die
EinwHihung des neuen Feuerwehr
autos statt. Hiezu konnte der Orts
feuerwehrkommandant als Ehrengäste
den Landesfeuerwehrreferenten Lan
desrat DDr. Rudolf Grohotolsky, BH
Stv. Dr. Kristan und den Bezirksteu
erwehrkommandanten Steurer begrü
ßen. Die kirchliiche Weihe volllzog
Pfarrer Gombotz.

RUDERSDORF: Es schlossen WiI·
helm Piller und Sonja Fenz den Bund
der Ehe.

RUST: Vor kurzem vermählte sich
Wilhelm Schriffl mit Melitta Holzkorn
aus Mörbisch. Ebenso vermählte sich
Karl Leitgeb, öJB-Vorstandsmitglied,
mit Elisabeth Guggenberger. - Vor
kurzem starb lrma Kraft im 77. Le
bensjahr.

ST. MICHAEL: Franz Binder und
Anna Rudolf vermählten sich kürzlich.

ST. MARTIN I. D. WART: Franziska
Garber starb im ,89. Lebensjahr.

SI. GEORGEN: Pius Lichtschelidl
und Herta Vogl gaben sich das Ja
wort.

SAUERBRUNN: Franz Michalits
starb im Alter von 76 Jahren.

SIEGGRABEN: Im Alter von 81 Jah
ren starb Karl Reisner.

SULZ: Mathias Gerbausits starb im
Alter von 76 Jahren.

SUMETENDORF: IIse PfeHfer und
Helmut lliigasch aus Kukmirn ver
mählten sich kürzlich.

STEGERSBACH: Vor kurzem ver
starb Gisela Sziederits im Alter von
Tl Jahren. Franz Krammer starb im
63. LHbensjahr. Er war von 1961 bis
Ende 1977 Geme'indediener. Franz
Krammer erfreute sich dank seiner
Hilfsbere,itschaft und se,ines freund
lichen Wesens bei der Ortsbevölke
rung großer Beliebtheit.

STEINBERG: Friedrich Baumgartner
und Josefine Freh aus Mannersdort
vermählten sich.

STEINBRUNN: Alois Schwartz starb
im 79. Lebensjahr.

STEINGRABEN: Im Alter von 79
Jahren starb Mathias Holler.

STREM: Im Alter von 69 Jahren
starb Theresia Unger. - Die Ehe
schlossen Martha Schatz und Joset
Weinhofer aus GÜssing.

STUBEN: Im Alter von 84 Jahren
starb Rosina Pahr.

STöTTERA: Johann Köller starb
kürzlich im 69. Lebensjahr.

. TADTEN: Wendelin Unger starb 71
jährig. Im 58. Lebensjahr verschied
Elisab8'th Kerper.

UNTERBILDEIN: Der T,ischlergeseil
le Gottfried Eberhardt und die Nä
'herin Roswitha Bauer schlossen den
:Bund fürs Leben.

UNTERPETERSDORF: Anna Leser
starb im Alter von 66 Jahren. .

WALLERN: Gehe,iratet haben Ger
hard Brunner, Pamhagener Straße 8,
und Edith Streuer, Lindengasse 12,
sowie Stefan Jautz aus Apetlon und
Johanna Koppy, Wassergasse 8. 
Es starb Karl Meszner, Bahnlände 2,
einige Monate nach s8'iner Pensio
nierung.

WEIDEN AM SEE: Im Alter von 86
Jahren verstarb Maria Brunner, Fried
hofgasse 48, und im 88. Lebensjahr
JosHf Gangl, Obere Haupllstraße 64.

WELGERSDORF: Anita Schoditsch
und Franz Kopfensteiiner sowie Mag.
Herbert Pesenhofer und lrene Schranz
aus Bernsteiin vermählten sich kürz
lich.

WIESEN: Herbert Tragi und Eva
Messner aus Forchtenste,in schlossen
den Bund fürs Leben.

WILLERSDORF: Ernst Jany und
Rosemarie Reichl aus Neudau ver
mählten sich kürzUch.

WIMPASSING: KürzHch schlossen
Maria Eibeck mit Rudolf Schlaudo
schich sowie Rosa Eibeck mitl Ernst
Russmüller den Bund fürs Leben. Das
Ja-Wort gaben einander EmHie Lan
ger und Hr. Haderer.

WOPPENDORF: Im Alter von 82
JEhren verstarb vor kurzem Franz
Paul.

WöRTERBERG: Johann Piieber
starb im Alter von 86 Jahren.

WöRTHERBERG: Kürzlich verstarb
im 64. Lebensjahr Altbürgermeister
Johann Hasch. Er war 12 Jahre Bür.:.
germeister der Gemeinde, Hauptmann
der Feuerwehr und in führenden
Funktionen in der Musik, im Kame
radschaftsbund und be'im Roten Kreuz
tätig. Bis zu se,inem Ableben war er
Obmann des Jagdausschusses.

ZAHLlNG: Im Alter von 76 Jahren
starb Maria Haas.



Oktoiber/November 1978 BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT Seite 9

Landsleute in Chicago
In der Zeit vom 1. November 1978

bis zum 15. Jänner 1979 findet in Chi
cago (Museum of Science and Industry)
eine Wienausstellung unter dem Motto
"Wintertime in Vienna" mit besondeI'ier
Betonung der Sektoren Kunst, Musd.k
und Shopping statt. Der Veranstalter
ist der FremdenverkehrsveTband für
Wien. M;.tglieder und Lands:leutein
Chicago werden edngeladen, diese Aus
stellung zu besiichtjgen.

Die Verednsledtung der BG.
Liebe Grüße aus Neuhaus i. d. Wart
nach Chicago

Unser Mitarbeiter F1erdinand Obojko
vits aus Neuhaus i. d. Wart verbrachte
mit seiner Gattin herrliche Urlaubs
wochen bei Tochter An§eLa und ihrer
FamiLie in Chicago. Das Bild zeig~ ALt
bürgermedster Ferdinand Obojkovits
und seine Gattin im Kreise von Ver~

wandten und Freunden in Amerika.

Nach Rust
Weit über die Grenzen des Burgen

landes bekannt und gerühmt, der
traumhaft schönen Altstadt, des edlen
Weines und der Störche wegen, das ist
Rust, die Freistadt am Westufer des
Neusiedler Sees, edngebettet inmitten
einer idyl1ischen Landschaft von Wein
bergen, weiten Beldern und blühenden
Wiesen. Wer einmal in Rust gewesen,
kehrt immer wieder, ist verzaubert von
der vollendeten Harmonie der alten
Bürgerhäuser mit den prächtigen Ba
rock- und Renaissancefassaden, den
reichgeschmückten Portalen, den Erk1ern
und Giebeln mit den kunstvollen Wap
pen, der Wehrkirche mit den alten
Mauern und vom Rathausplatz, von den
kühlen Kellerrestaurants mit den er
lesenen Speisen und Weinen und 
nicht zuletzt - von seinen liebens
werten Menschen.

Auf altem Kulturboden, von dem
Funde aus der Steinzelit und der Römer
zeit Zeugnis geben, als Siedlung von
Fischern und Weinbauern entstanden,
wird Rust erstmals 1317 urkunCUich er
wähnt und 1470 zum Markt erhoben.
Dem Barockkaiser Leopold 1. verdankt
Rust, daß es skh seit 1681 Freistadt
nennen darf. Den Rustern war dieses
Privileg immerhin 60.000 Gulden in bar
und 500 Eimer erlesenen Ruster Aus-

bruahweines wert. Nach wechselhafter
Geschichte - Kriege waren ausgebro
chen, di.e Kuruzzen eingefallen, liäuser
zerstört, die Stadt an Ungarn gekom
men und seit 1921' w:ieder zu Osterreich
g.ehörend - brachte 1975; das "Jahr des
kulturellen Erbes", einen neuen Höhe
punkt für die länclliche Kleinstadt und
ihre Bürger: Rust wurde vom Europarat
zur "ModeUstadt" des Denkmalschutzes
ausgewählt.

Und das kam nicht von ungefähr.
Enormes wurde vor allem im letzten
Jahrzehnt auf dem Gebiet des Denk~

rnalschutzes und der AltstadterhaLtung
von der Stadt und ihren geschichts
und tradJitionsbewußten Bürgern gelei
stet. Die Mitte der sechziger Jahre von
den Behörden eingeled.teten Fassaden
aktionen - SlLe aJ..lein kosteten bis heute
rund sieben Millionen Schilling - ver
liehen den alten Bürgerhäusern, die
zum T,eil ber1elits dem Verfall und der
Spdtzhacke preisgegeben waren, neuen
Glanz. Innenhö:ße und öffent1d.che Bau
ten wurden renoviert, Wahnungen SJa

nie~t und dem heutigen Wohngefühl
ang·epaßt. Ohne aber das ideelle und
vor allem auah materielle Engagement
der RusiJer Bevölkerung - so erfährt
man von Bürgermeister Dipl.-Ing. Heri
bert Artinger, der die GeschJ:i.cke OOeseT
Stadt und ihrer Meoochen seit elf Jah
ren leitet und sd.ch großer Beliebtheit
emr:eut - wären diese Aktionen nicht
möglich, der Erfolg nicht denkbar ge
wesen. Hatten doClli die privaten Eigen
tümer den größten Anteil an den Ko
sten - nämLich bds zu zwei Drittel des
Gesamtaufwandes - zutragen.

"Die Schönhedt der Stadt, die relati.va
Unberührtheit des Sees mit seiner pa
raclieSlischen Vogelwelt -- beides wollen
wir unter allen Umständen erhalten 
sind unser Kapital, vom Weinbau und
vom Fremdenverkehr leben wir, die
Störche aber sind unser Wahrzeichen",
erklärte Bürgermeister Artinger in ei
nem Gespräch. 1700 Einwohner zählt
Rust, doch während der Reisezeit ver
doppeln sie sich. 750 Fremden- und
1000 Campingbetten stehen den Gästen
zur V·erfügung, die heuer wieder fast
zur Gänze, nämLich zu 98 Prozent, aus·
gebucht sind. An den Wochenenden
herrscht vom Frühjahr, wenn das milde
Klima einsetzt, bis zum Herbst reger
AusfIugsverkehr mit rund 170.000 See
badbesuchern in der Saison. Apropos
Seebad, es wurde in den letzten Jahren
durch große Investitionen immer mehr
verschönert und vergrößert, neiUe Boots
anlegeplätze und LiegewiLesen geschaf
fen.

Und dann ist da noch der See. Er
war von Anfang an da. Schwimmen,
Bootfahren, Segeln, ~ischen, das alles
ist hier möglich. Doch mit seinem brei
ten Scfi.ilfgürtel, der von Jahr zu Jahr
wächst, bereitet er den Stadtvätern so
manche Sorge. Durch die milden Winter
in den letzten Jahren war der See nicht
mehr vereist, an edner Abschilfung mit
teuren Wasse'rfahrzeugen kaum ein Ge
schäftsmann interessiert. Und so wächst

das Rohr und es wächst. I}is zum· Jahr
2100 könnte der See verschwunden sein,
würden nicht Gegenmaßnahmen unter
nommen, um dies zu verhindern. Durch
die Herausnahme von 10.000 m 2 Schilf
fläche zur Vergrößerung des Seebades,
durch den Versuch einer Schleusenre
gelung, wodurch der Wasserspiegel von
115 Meter Seehöhe um 50 Zentimeter
angehoben werden konnte, wurde der
Schilfwuchs zwar verlangsamt, aber
nlcht gestoppt und das Problem noch
nicht gelöst. Allerdings, Bürgermedster
Artinger könnte es möglich machen,
daß die Zeiten um 1900 wiederkehren,
an dde sich alte Ruster noch erinnern,
~l1D man vom Ufer hinter den Stadt
mauern aus gledch direkt ins Wasser
sprang.

Und noch ein letztes Wort zu den
Störchen, dem Wahrzeichen der Stadt.
Jährlich kommen sie aus dem weitesten
Afrika angeflogen - 29 sind es heuer
-, um hier auf den hohen Schornsteinen
zu nisten und ihre Jungen zur Welt
zu bringen. Warum gerade in Rust,
nicht-in Podersdorf oder Mörbisch, fragt
man srich. Nun, Störche leben bekannt
lich in Kolonien, Slie brauchen ihre
"tägliche Ansprache". Und die finden
sie hier in der geschlossenen Altstadt
von Rust. Die hohen Schornsteine, alles
Leben überblickend, sind für "Zwie
gespräche von Haus zu Haus" geschaf
fen wie nirgends anderswo. Die Nah
rung liefert der See.

Liebe Landsleute in der
weiten Welt!

Das Bundesminister1um für Wissen
schJa:Et und Forschung hat die An'i'egung
des Auslandsösterre1cherWerkes positiv
aufgenommen, edne Stipendienaktion für
österreichische Staatsbürger, die .im
Ausland leben und in Österreich einige
Semester studieren wollen, durchzufüh
ren. Konkret bedeutet dies, daß ab dem
Studienjahr 1979/80 pro Jahr 20 Stipen
dien für österrreichische Staatsbürger im
Ausland zum Zwecke des Studiums in
Österredch vergeben werden. Das Sti
pendium beträgt für Studierende 5000
Schilling pro Mor>.at, für AkademikeT
5500 Schilling. Wetters umfaßt es ko
stenlose Kranken- und Unfallversiche
rung sowie kostenloses Studium.

Die Stipendienvergabe erfolgt naoh
folgenden Richtlinien:

1. Der Stipendienwerber muß öster
reichiscner Staatsbürger sein, der seit
mindestens fünf Jahren im Ausland
lebt.

2. Der Stipendienwerber muß entwe
der sein Hochschulstudium bereits ab
gesCJhlossen haben oder sich in den Ab
schlußsemestern befinden.

3. Der Stipendienwerber muß an ed
nem konkreten Studien- oder For
schungsvorhaben in Österreich im Rah
men seiner akademischen Ausbildung
bzw. FortbiLdung ernsthaft interessiert
sein.

4. Die Dauer des Stipendiums umfaßt
mindestens zwei, höchstens vier Se
mester.
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Im südlichen Burgenland gibt es eine
breitgefächerte Sortenpalette von Wei
nen. Es wird für jeden Geschmack
etwas geboten, auch für den verwöhn
testen Weinliebhaber, der nicht die
Masse sucht, sondern slich am Speziellen
erfreut. Hier die wichtigsten Weinsor
ten:

Blaufränkisch : Die rote Hauptsorte
dieses Landstriches. Ein voller, dunkLer
und mundigel" Rotwed.n, der sdch durch
gute Erträge auszeichnet. In guten
Weinjahren wird er zu einem bukett
redchen, blumigen Wein von höchs,ter
Güte.

Blauburgunder: Eine international
weH verbredtete Sorte, die im südliohen
Burgenland gute Erträge abwirft. Etin
lieblicher und süffiger Rotwein, der ob
seiner "Blume" sehr gerne getrunken
wird.

Zwedgelt bLau: Ein kräftigJer, aber
milder Rotwein. Bpi der Zweigeltrebe,
dde immer häufiger angebaut wird,
handelt es sich um eine Kreuzung aus
St. Laurent und Blaufränkischem. Be
nannt ist die Sorte, die sich durch
starkes Wachstum und gute ErträgJe
auszeichnet, nach dem Gründer der
BundeSirebzuchtanstialtb Regiierungsrot
Dr. Fritz Zweigelt, erinem gebürtigen
Steirer.

Welschries:Ling: Zufolge der sicheren,
gleichmäßigen Tm,gbarkerit ist er auoh
eine wirtschaftliohe Sorte. Die vorwie
gend späte Reife bedeutet Imin Hin
dernis, da der Welschrilesling auf den
besten Lagen angebaut wil1d. Dort er
reicht man im Stadium der Hochreife
oder Edelfäule einen ausgezeichneten
Sortenweli.n mJit feli.nem, fast musktier
tem Bukett. In den mittleren Lagen
ergibt er einen frischen, guten Tisch
wein 'mit sortentypisohem Geschmack,
der nie aufdringlioh wirkt.

Müller-Thurgau: Eine Kreuzung zwi
schen Rheinriesling und Sylvaner. Er
gibt einen zartblumigen, miLden Wein,
der besonders als Jungwer.in sehr sprit
zig und süffig ist. Als Gegenstück zum
Welschriesling ist· er frühreif und mann
daher auf weniger guten Lagen ge
pflanzt werden.

Weißburgunder : Die Sorte ist intea:
national stark verbreitet und Hefert
hochwertige, volle Weine mit :ßeinem,
nicht aufdringlichem Bukett.

Traminer: So wie der Burgunder ge
hört auch diese Sorte zur internatio
nalen Spitzengruppe. Sie gibt genauso
wie ihr Abköm:mJJing, der noch inten
sivere Gewürztraminer, einen der edel
sten und vollkommensten Weine Mittel
europas. Sein besonders starkes Bukett
macht diesen säurearmen, aber merist
extraktreichen, schweren Werin zu einem
Genuß von ganz besonderer Art.

Rheinrieslring : Die, wie schon der
Name sagt, am Rhed.n häufig angebaute
Spdtzensorte wird als König der Weine
bezeichnet. Der Riesling bringt in mitt-

leren Jahren einen anregenden, rassi
gen T,ischwein, in guten Jahren ednen
sehr eleganten, harmonischen, blumigen
Wein. In ganz guten Jahren und auf
besten Lagen reift aus ihm ein beson
ders bukettrreicher, edler W,ein von
höchster Güte und Vielarti.gkerit. Die
daraus gewonnenen Spät- und Auslesen
sowie Beerenauslesen srind weltberühmt.

Muskat-Sylvaner: Wie die Burgunder
gehört auch er zu den edelsten Sotten
FrankI"eichs. Er gibt in ganz bestimm
ten Lagen Werine mit einem vollen,
charakteristisch-aromatischen Ge
schmack von hohem Extragehalt.

Wien's musikalischer Sommer 1978
im Zeichen Schuberts

Ganz im Zed.chen Franz Schurberts
stand der "Musdkalische Sommer 1978"
der Stadt Wien: Zu Ehren des vor 150
Jahren' v,erstorbenen Tonkünstlers! Ein
ed.gener Zyklus fund in Sohuberts Ge
bürtshaus statt, ein wed.terer "Franz
Schubert und seine Nachfolger" , bed.
dem auch des 75. Todestages von Hugo
Wolf gedacht wUDde, im Schloß Schön-

, brunn.

Im Paliais Harrach befaßte sich eine
'eu.gene Ausstellung mit dem "Lieder
fürsten ". Eine weri.tere Attraktion war
eine Ausstellung "Franz Schubert zum
150. Todestag" der Wiener SiJadt- und
Landelsbibliothek, in ,deren Rahmen
Konzerte mit selten gespielten Werken
des Meisters vel'1anstaltet wurden.

Selbstverrständlich sind auch die Wrie'
ner Festwochen 1978 unter dem Motto
"Biliedermeder und Vormärz - Franz
Schubert zum 150. Todestag" ganz im
Zed.chen des großen Komponisten ge
standen. Rund um den edgentlichen Ge
denktag werden "Internationale Schu
bertwochen" (12. bis 26. November 1978)
veranstaltet und am Todestag Schuberts
,(19. November) veranstaltet der tradd
tionsreiche Männergesangsvererin vor
Schuberts DenkmaJ. e,ine W,eihestunde.

Ausländische Gäste in Budapest
Wir hatten Gäste aus dem Ausland

zu Besuch. Sie waren zum ersten Mal
hier, also wollte ich ihnen soviel als
möglich zeigen. Doch: Wer die Wahl
hat, hat die QuaL Es gibt allein in un
sere,r Hauptstadt so viel Sehenswertes,
daß ich die Stadtrundfahrt ein wenig
nach der Gesc:hd.ohte von BucLapest aus
richtete.

ZueI"st zeigte ich ihnen den roman
tisch mittelaltedichen Stadtteil im
Burgg,elände von BuiCla. mit der ein
maLig schönen, alten Matyais-Kirche;
daneben das neue, weltschönste Hilton
Hotel, wo c1Jie BaJumed.ster Alteis mit
Neuem vereinten, Mauerreste und Bo
gengang des ehemaligen Klosters har
monisch in die HotelliaJ.le eingefügt
haben.

Wir tranken einen Kaffee auf der
'I1errasse der F!ischel bastei bei herr-

lichem Ausblick auf die Stadt; ich er
klärte die Geschichte der wichtigsten
Gebäude und AnLagen hier und jenseits
der Donau.

Später auf dem Geliert-Berg neben
dem Wahrzeichen Budepests, dem Mo
numentalwerk des Bildhauers Kisfaludi
Stl obI, der Frauengestalt, c1Jie in erho
benen Häden einen Palmenzweig zum
Zeichen des Friedens nach Osten hält,
erzählte ich nur etwas davon, was un
ser:e Stadt auf so tragische Weise mit
dem letzten Weltkrieg, mit den blutli.
gen Revolutionen 1848 und 1918 und
mit der frühen Christenverfolgung ver
bindet.

Am Heldenplatz neben dem Reiter
standbild von Arpad und den anderen
7 Stammesfürsten - dahinter stehen
im Säulenrund Abbilder aller Könige
und bedeu,tenden Staatsmänner der
tausendjährigen Geschichte -, srtrelifte
ich kurz di'e wechselvollen tragischen
Geschehnisse sed.t dem 9. Jahrhundert,
seitdem der Stammesvater Arpad dieses
Land einnahm mit ungefähr 30.000 Un
garn (Wissenschaftler streiten sich über
diese Zahl).

Wir gingen nebenan ins Museum für
schöne Küns.te, sahen dde alten Meister
der MaLerei und Bildhauerkunst, fuh
ren von dort durch das Theaterviertel,
vorbei an der Staatsoper, ins National
museum. Im Musleumsgarten, vor den
Stufen, die maj,estätisch breit hinauf
führen zum klassischen Säulengang,
spDach ich über unseren FDeihelttsrdich
ter und -kämpfer Sandor Petofi, üJber
sein "NatioiIlrallied", mit dem er hier
auf diesen Stufen am 15. März 1848
Zehntausende begeisterte Budapester
zur Revolution an:ßeuerte, und erwähn
te dabei sein schweres Leben als Sohn
einer einfachen FledscherfamiLie, als
mioh beim Wort "Fleischer5amilie" ei
ner meiner aufmerksamen Zuhörer mit
der Fmge unterbrach: "Wo gd:bt's hier
Salamd?"

Der Anfang des "Nationalliedes" , ich
wollte es eben meinen Gästen zitieren,
blieb mir im Hals stecken:

Die Frage: "Wo gibt's hier Sala,mJi?"
katapultierte mich aus der von Pulver
dampf erfüllten Vergangenheit in un
sere friedLich nach Benzin vor sich her
stinkende Gegenwart.

Wo gibt es hier Salami? Ich wußte
es nicht. Ein grober Bildungsfehler.
Meine FDau wußte eiS, und von da an
machte sie mit den Gästen Stadt- und
Landrundfahrten, von denen sie jedes
mal glücklich zurückkehrten mit Salami
und Barack (Marillenschnaps), Tl'1ach
tenpuppen und Hirtenflaschen, Holz
kellen, bestickten Pantoffeln und Gott
weiß was alles noch.

Goethe hatte recht als er sagte: "Wer
in die Ver~angenheiit geht, vergißt säeh
dort gern zu Lang und kehrt gealtert
wieder". Also bleiiben wir jung mit
Salami, Barrack und all dem anderen
Zeug. unserer glückLichen Gegenwart.

Siegfrd.:ed BraehLeld
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Auf ältestem Siiedlungsboden (Funde
aus der Steinzeit 1) steht die jubilierende
Stadt Hartberg. Schon im Jahre 1128
erfolgte die erste NennU!Ilg des Ortes
die Geschichte reli.cht noah viel weite;
zurück. Die Ringwallanlag:e läßt auf
eine Besiodelung von der späten Hall
stattzeit bis in die Römerzeit schließen.
Funde zedgen auf, daß Hartberg auoh
in der Römerzedt eine wesentliche Rolle
als Siedlung gesplie,lt hat. Bei Grabun
gen im .Jahre 1960 konnten zwischen
Pfarrkirche und Karner M:ElJuerreste und
1973 der Grundriß emer römischen VN
lenanlage mit HypokaUSitheizung unter
der Pfarrkirche entdeckt werden. In
schrJift- und Skulpturste:ine verwei:sen
auf eine ehemalige lm.iserze:itLiah-römi
sche Siedlung im Stadtkern von Hart
berg. Auch die Gegend rund um Hart
berg deutet durch GräberfeLder auf edne
Besliedelung durch die Römer hin. Nach
dem Untergang des Römisohen Reiches
dr:ahgen in den Wirren der Völkerwan
derungszeiit die Slawen ein.

Unter deutsche Oberhoheit kam Hart
berg erstmals am Ende des 8. Jwh:r!hun
derts nach der ZerschLagung der awa
nischen Großmaoht durah Karl den
Großen. Die Folge war eine fränkische
Kolonisation, die um die Mtite des
9. Jahrhunderts auch den engeren Hart
berger Raum erfaßte. In dieSlern Zu
sammenhang wurde auch dJie Kirche
am Safenbaoh gebaut, dte zu den äl
testen Kirohen der Steiermark zählt.
Durch Ungarneinfälle im Jahre 894
vvurde dieses Bauwerk :z.erstört. Immer
wieder standen Hartberg und seine
Umgebung in ständiger Angst vor den
laufenden Einfällen der Ungarn, welohe
das Land verwüsteten. Diie Oststeier
mark konnte 1043 durch König Hein
rlch III. von den Ungarn zurückerobert
werden, doch wurde erst 1122 mit der
Neubes!iedlung des verwüsteten und
blutgetränkten Bodens begonnen. Unter
Markgraf Leopold wurde am Fuße des
Miasenberggebirgslstockes, der nun Hart
berg genannt wurde, eine P:fialz gegrün
det. Diese Pfalz wurde nach dem Ge
birge Hartberg genannt, wobei die erste
Nennung im J.allre 1128, also vor 850
Jahren, getätigt wurde. Im Rahmen der
Pfalzgründung wurden damals von ein
zeInen Grundherren in der nahen Um
gebung von Hartbel1g Rodungen des
Urwaldes vorgenommen und dde el1sten
Dörfer gegründet. Hartberg hatte da
mals schon eine :z.entmle Funktion inne.
Gegen die immer noch elin:flal1enden Un
garn wurden Grenzbeijesm,gungsanlagen
erste:llt. In der Zedt um 1167 wurde auoh
der Karner, der als Wahrz!eichen dteser
wunderschönen Stadt gilt, erbaut. Mit
der Gewmnung des Grazer Beckens
durch die Traungauer v;erlor Hartberg
seine bevorzugte Stellung, dJie es als
Pfalz der Traungauer und Taidingort
im 12. Jahrhundert eingenommen hatte,
und wurde als Grenzs,tadt gegen Ungarn
und Türken eid v;ielumkämpjjiJes Grenz-

bollwerk. Im Jahre 1220 ist der erste
Richter in Hartberg genannt, und aus
dem Jahre 1286 stammt die el1ste ur
kundliche Nennung als Stadt.

Im Jahl1e 1418 waren die Hedmsuchun
gen der Ungarn, die mit der Verwü
stung des Landes rüemals aufgehört
hatten, besonders stark. Von Andreas
Baumkiroher wUl1de die Stadt überfalls
artig eingenommen. Auah Wilhe1m
Baumkircher, der Sohn des Andreas,
eroberte Hartberg. Nach dem Tode von
König Matthias Corvinus von Ungarn
bl1ach die Ung!arnhJerrsc:haft zusiammen,
und d:Le Stadt Hartberg konnte von
König Maximilian zurüclmrobert wer
den. Im 16. Jahrhundert siuanden gleich
zweimal die Türken vor Hartberg, ver
heerten die Umgebung, konnten aber
die Stadt nicht einnehmen.

Das 17. Jal1l1hundert war wiederum
mit einem Ungarneinrall verbunden.
Das 18. Jahrhundert brachte dde letzten
großen Elinfäl1e durch die Kuruzzen,
\J\T,ie die auiständrLsohen Ungarn damals
genannt wUl1den, wobei das Gebiet um
Hartberg .wiederum v;erheert wurde.
Nach den Kuruzzenkriegen verloren
Ringmauern und Stadttore ihren Fe
stt ngschJa,l1akter und wurden im 19.
Jahnhundert :z.um 'Deil abgetragen. Im
Rahmen der Franzosenkriege wurde
Hartberg jedoch 1805 und i809 von den
Franzosen besetzt und mußte große
Kontributionen leisten. Auch die Rus
sen besetzten die Stadt Hartberg am
Ende des Zweiten W,el*riJeges (8. Mai
1945).

Ab 1. Jänner nach Ungarn
ohne Visum

Ab 1. Jänner 1979 können österreiclü
sche Staatshürger mit gültigem Redsie
paß ohne Visum nach Ungarn einrei
sen und sd.ch dort 30 Thge aufhalten;
das gleiche gilt für Ungarn die nach
Österreich kommen. Ein Abkommen
das dies:e RegeJung vorsieht, wurde i~
Budapest von den Ledtern der beLden
Verhandlungsidelegationen paraphtert, es
bedarf nun noch der formellen Unter
zeichnung.

Bekanntlich war beim Staatsbesuah
von Bundespräsident Dr. Kirchschläger
im vorigen Jahr von den Ungarn der
VorschLag gekommen, den Visumzwang
aufzuheben, nachdem von österreiohi
scher Seite in den letzten J,ahren schon
mehrfach Verhandlungen in dieser Rich
tung angeregt wOl1den waren. Die bald
danach begonnenen Expertengespräche
führten nun zu einem erfolgreichen
Absohluß.

Von ungarischer Seite war vorher
immer wieder erklärt worden, dte Ka
pa:z.ität der Fl1emdenverkehrsbetriebe
im Nachbarland wÜl1de nicht ausrei
chen, die vielen österoeiehischen Gäste
aufzunehmen, die nach der Aufhebung
des Visumzwanges in Ungarn zu er
warten seden. Nun wil1d Ungarn aller

Voraussicht einen Kredit von rund 4 5
Milliarden Schilling in Ansproah neh
men, um Hotels, Gaststätten, Selbstbe
dienungsläden und andere Fr!emden.p
v;erkehrsed.nrichtungen :z.u schaffen. Es
ist damit zu l1echnen, daß auch ös:ber
rei chisehe Bauunternehmungen - VOT

allem auch solche aus dem Burgenland
- daran beteiLigt werden können.

Zwei Bürgermeister geben
einen Auftrag

Dieises Bild :z.eigt dde bedJden BÜl1ger
meister Fram; Kallinger aus Stoob
(links) und Be2JirkSisohulinspektor Otto
'I1illhof aus Steinberg-Dörfl. Beide Ge- .
meinden werden aus einer Töp:liel1ei in
Stoob ein gebranntes Landesiwappen
erhalten.

Ein Sommerabend im
Landesmuseum Eisenstadt

"Ein Sommerabend" nannte sich die
jüngste Darbie,tung a.us der Veranstal
tungsre!ihe des Burgenländi!Schen Lan
desffiusleums, die kürzlich im vollbe
setzten Saal stattfand. Der erste Teil
des Programms WB.!r Fl1anZ Schubert
und seiner Verbindung zu Eisenstadt
anläßlich des 150. Todestag.es gewidmet.
Im zweiten Teil wurde des aus Winden
am Neusiedler See stammenden Anton
Maria Klafsky :z.um 100. Geburtstag ge
dacht. Zur Aufführung g.elangten Kom
positionen für Klav~er bzw. Klavier
und Violine sowie Lieder. Von Klaisky
gab es aus burgenländJischen Sammlun
gen für einige Werke sogar Premiere.
Auf einem Liszt->Flüg;el spielten - ge
konnt wie immer - Gertrude Neuhold
und· Liane PreSJioh. HervoITiagend war
auch Werner Eihrenhofer in Schuberts
"Sonatine für Violine und KlavLler in
g-MoU" mit Prorf. Neuho~d am Klavier.
Ebenso einfühlSIam begleitete Prof. Pl1€"'
sich den Bariton Rudolf Neumayr, der
sich wieder einmal selbst übertraf. Man
muß es gehört haben, dieses verzwei
feIte, bestürzte "Liebste, bist du tot?"
aus KLafky's "Trlaum". Und es macht
den l1eißenden Strom zum lautlosen
Baoh, wenn der ausgezeichnete Bariton
"Wandel1ers Nachtlied" von Schubert
interpretiert.

Anny Polster
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Landesblunlenschmuckwettbewerb
Die Jury des lJandeshlumenscih.muck

wettbewerbes 1978 hat unter den Be
zirkJssiegern endgültig entschieden: Hei
lJigenkreuz im Lafuitztal ist die schönste
Marktgemeinde des Burgenlandes und
der . Ortsteil Langeck der Gemeinde
Lookenhaus darf den Titel "Das schön
ste Dorf" führen. Wie wir bereits be
richtet haben, wurde Eisenstadt vor
Rus.t und Jennersdorf zur schönsten
Stadt des Landes erkoren.

Im Bewerb "Die sc:hönste Marktge
meinde" ist Heiligenkreuz im Lafnitztal
bereits Traditionssiieger. An zweiter
Stelle wurde die Gemeinde Neudörfl
an der Letitha und an dritter Lutz
mannsburg klassiert. Hinter dem Slieger
Langeck wurde T!adten zweliter im Be
werb "Das sc:hönste Dorf" . Dritter
wurde hier der Ortste!il Landsee der
Gemeinde Markt St. lVlia.rldn.

Besonders erfreuLich am rnesjährigen
Bewerb war die Tatsac:he, daß mit Jen
nersdorf, Lutzmannsburg und Landsee
gletich drei Orte erstmals unter den
Landessd:egern zu finden slind. Die Sie
ger erhalten Geldpmi:se zu 15.000,-,
10.000,- bzw. 5000,- Sohilling und ent
sprech~nde Urkunden.

Subvention für Kroatischen
Akademikerklub

Die Burgenländisohe Landesreg:ierung
gewährte dem Kroatischen Akademiker
klUJb in Wien für seine kulturellen Ak
tivitäten eine Subvention in der Höhe
von 10.000 Schilling. Der AkJademiker
klub hat stich dlie Sammlung aller kro
atischen Studenten in Wien zum Ziele
gesetzt. Über das ganze Studienjahr
ent:JJaltet er Initiativen auf kulturellen
und politischen Gebieten. Die Pflege
der Nationalliteratur und der Muslik
stehen dabei im Vordergrund.

Neuer evangelischer Pfarrer
in Großpetersdorf

Pfarrer Beowulf Mosel", derzeit Loi
peI'isbach, wurde zum P:Earrer der Evan
gelischen Pafrrgemeinde A.B. und H.B.
Großpetersdorf. bestellt.

Kleine Galerie Bernstein
Ein altes Glashaus, inmitten des Orts

kernes, war in Bernstein schon im
vorigen Jahrhundert dazu ausersehen,
daß die Nachrichtenverbindung von
Wien über Bernstetin nach Budapest
funktionierte. Auch die erste Poststation
auf burgenländischem Raum soll hier
untergebracht gewesen sein.

Bernstein - bekannt wegen seines
in Europa einzigartigen Edelserpentin
vorkommens - hat mit den Produkten
und Erzeugnissen aus Edelserpentin den
Ruf unserer burgenländisohen Heimat
weit in die Welt hinausgetragen. Der
Fremdenverkehr hat diesen Luftkurort
schon lange erfaßt, dies bewetisen die
vielen Gäste, die nach Bernstetin kom-

men.
Kurt Pieber, der 25jährig,e Absolvent

der Kerarnikfachschule in Stoob, hatte
mit der Erriohtung eines Keramikate
liers etine gute :Ldee. Seine. etigenstän
dige11- künstleJ:'lischen Arbeiten, die we
der die Gmundner noch di!e Stoober
Kemmik betreffen, in Form von Zier
und Gebrauchsgegenständen hergestellt,
finden guten Anklang.

Schon beti der Erric:htung ders Kera
mikateliers, des ersten im Burgenland,
pLante Piebel" eine Galer:ie zu errichten,
um auch .setinen Künstlerfmunden die
Möglichkeit zu geben, daß sie mit ihrier
Arbed.t bekannt würden. Nun ist es so
wetit. Der zweite Raum wurde herge
richtet und dient nun als Galerie, wo
bei unter dem Motto "Künstler helfen
Künstlern" jeweils Künstler für md:n
destens vier Wochen einen Teil ihrer
Arbeit zur Sc:hau stellen können.

Moschendorf: 10 Jahre
Ortsverschönerung

Wer Moschendorf im Bezirk GüSiSling
besucht, wiId von den gepflegten Grün
anlagen sowie den vlielen Blumen und
Sträuchern beeindruckt sein. Wer
denkt aber daran, daß dies der Arbeit
einiger weniger Idealisten zu danken
ist, die siich vor zehn Jahren· zusam
mengefunden haben, um einen Frem
denverkehrs- und VerschöneruTIgsverein
zu gründen?

Der veI'ldJienstvolle Obmann, Aloiß
Maass, und Bürgermeister Stefan Behm
haben aber nicht nur ddJe Funktionäre
zur MitaI'lbeit gewonnen, sie konnten
auch die Orusbevölkerung motivieren,
an der Verschönerung der Gemeinde
mitzuwirken.

Di!e Pläne vor zehn Jahren waren
kühn, aber Moschendorf hat sein Ant
litz durch die Verwirklichung derselben
sehr vorteiJ.:h.aft verändert. Zuerst wurde
der sumpfige Ted.! des Angerdorfes ent
rümpelt und mit EI'Ide aufgeschüttet.
InsgeSiamt wUI'lden für die zweti Hektar
um:flassenden Anlagen 500 kg Parkrasen
samen benötigt.

Außerdem wurden 80 Ahornbäume
(Mtihlgasse in Riohtung Frtiedhof) und
3 Nußbäume (Kirchenplatz) gepflanzt.
Nioht weniger als 400 Stück Thujen,
500 Stück Rosenstöcke und 500 Stück
Zier- und Blütenhölzer haben Moschen
dorf zu einem freundliohen Blumendorf
verwandelt. ScMießlioh wurde Mo
schendorf beim Blumensohmuckwettbe
werb zweimal Bezirkssieg,er und einmal
sog,a,r LandesSiteger.

Kirchweihe in Illmitz
Kürzlich fand im Rahmen eines Fest

gottesdienstes die Einweihung der er
weiterten P:5arrkJirche von Illmitz statt.
Die Kirchenerweiterung in Illmitz wur
de naoh den Plänen der W.iener Arohi
tekten Dipl.-Ing. BectID.er und Dipl.-lng.
EberstaUer im Einvernehmen mit dem

Bundesdenkmalamt durchgeführt. Die
künstlerische Ausgestaltung des Altar
raumes besorgte der burgenländische
Bildhauer Thomas Resetarli.ts aus Wör
therberg, der den Altarbisch und die

. Tabernakelsäule aus jugoslawischem
M,armor schuf.

lVIariazeller Wallfahrt 1978 der
burgenländischen Kroaten

Ihre tr;aditionelle Wallfahrt nach Ma
rLEt.zell unterna.:hmen die burgenländi
sehen Kroaten in der Zelit vom 25. biS
27, August 1978. Die KroatenwaJ.lfiahrt
1978, slie hat das Motto "Erneuerte Fa
miMe - erneuerte Kirche - erneuerte
Gesellschaft" , sah ein umfangreiches
religiöses Progmmm vor. Am 25. August
1978 wurde in ManiazeU eine Messe mit
Predigt in kroatischer Spraohe gefeiert.
Diözes,anbischof DDr. Ste:flan Laszlo hat
in der GnaJdenbasilika einen F8Istgottes
dienst zelebrtiert und die Festanspnaohe
gehalten.

Zur Wallfahrt nach Mariazell kom
men jedes Jahr zahlretiche Katholiken
aus den kroatischen Gemeinden des
Burgenl<andes - im Vorjahr waren es
rund 2000 - mit Autobussen und Per
sonenautos.. Di:e PfacITe Stinatz im süd
lichen Burgenland püglert jedes Jahr zu
Fuß nach Mariazell.

Oskar Matulla stellte in
Güssing aus

Oskar Matulla stellte ÖlbiLder, Aqua
relle und nastelle im Güssinger Kultur
haus aus. Der 1900 in Wieri-HeTIlials
als elftes KJind. gleborene M.a.tulla be
suchte die k.u.k. Kunstgewerbeschule in
Wien, hernach die graphische Lehr
und Versuchsanstalt (Wien) und dlie
Akademie der bildenden Künste (Wien).

Matulla, der die Klarhetit des Kun"J.t
werkes liebt und die einfache Darstel
lung, Lehnt jede falsohe Gestik ab. Er
erhielt die Graph:ikerpreise der Länder
Niederösterreioh (1947) und Salzburg
(1950). 1963 wUI'lde ihm der T:itel Pro
fessor h.c. verliehen~

Oskar Matulla kennt als Wdssenschaf
ter, Biograph und Kunsttheovetiker die
GesetzmäßigkJeliten des .Bi1des und weiß
auch - Wiie es FI'Ianz Ka:indl im Vor~

wort zum Matulla-Katalog ausdrüokt 
um die Gehelimnisse menschlicher Em
pfindung, seelischer Urgründe, um das
Unwägbare und Unmeßbar:e im Kunst-
werk. sgm.

Eisenstadt - Bad Kissingen
Die BurgenlnädJische Welinw0 ehe, das

"Fest der tausend Weine", stand heuer
auch im ZeiChen der Städtefreundschaft
mit der fränktschen Kurstadt Bad KJis
singen. Zur Eröffnung war eine om
zielle Delegation gekommen, und die
Darbietungen des Jugendmusikcorps
der Stadt Bad KJissingen gehörten auch
heuer wieder zu den Höhepunkten des
musikalischen Programms. In Eiisenstadt
wiird ein neuer Platz fffierlich als Bad
Kisslingen-Platz ben<annt werden.
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Tel. 03325-8218

mit

der großen und weiten Welt, diie heim
kommen, um iJhren Lebensabend in der
alten Hedmat zu v:eflbringen. "Heimat
bleibt eben Heimat und wär' edn an
deres Land truusendmal schöner und
reicher!" Paul Stelzer

Nach

Liebe lVlitgl1euerr
Das ReiJsebüro der Burgenländlschen

Gemerl.nsohaft (BG.-Reisen) wird sich
bemühen, auch iJm kommenden Jahr
1979 ein interessantes und reiohhaltiges
Flugprogramm von Österreich nach
Ameflika und auch umgekehrt ZiU odJ:je
rieren. Derzerl.t sind die VOr!bereitungs
gespräohe mit den FlugLinien und V,er
ansiJaltern im Gange. Wdr bitten des
halb, &ich diesbezügLich noch zu gedul
den. Wir werden sobaLd das Programm
erstellt ist, Euch dieses rechtzeitig an
bi,eten.

Landsleute, dte an einem SüdJamerik:a~

flug interessiert sind, können sich eben
falLs an BG.-Retsen wenden.

Wir müssen allerdings darauf ver
w,eiren, daß bei CI.llarterflügen, bedingt
durch dte AusLastung aber auch durch
den erhöhten Re~everkehr im Sommer
V,erschiebungen .und Verspätungen vor
kommen können, dJieman leider in KJauf
nehmen muß. Wir verweiJsen hier auf
die Teilnahme- und Stornobedingungen,
in die jeder Flugteilnehmer Einsicht
nehmen soll.

Wir beabsichtigen im kommenden
Jahr auoh wieder Redsen ins benach
barte Ungarn - Plattensee UlI1d Buda
pest - aber auch an die AdriJa und
nach S'Üdtirol ZiU or:~arnsieren. Sollten
Sie hdefür Intere'SiSle halben, so teilen Sie
uns d!i:es mit. Aber auch Urlaubsarran
gements für Winter und Sommer kön
nen Sie über UI1JSier Büroerhlalten.

Will" wollen SiJe mit diJeser Veröffent~

liehung auf diese Mögliichikeiten auf
merklscUn machen, da Wiir er:fiahrungs
gemäß sehen mußten, daß manche Mit
gHeder der Burgenländischen Gemerl.n
schaft sich anderswo diesbezüglich be
treuen ließen. Wlir hoffen deshalb, daß
Sie uns Ihr Vertrauen weiterhin sohen
ken. Unser Büro steht Ihnen jederzeit
helfend und bemtend zur Seite.

BG.-Reisen
Tel. 03325-8218

10111lUII J

Ihr UhrmachermeiJSlter und
Juwe1Jier

HauptpLatz 8, Telefon 03352-448

Uhren und Schmuck smd Ge
schenke von bLeibendem Wert
um.d nirgends so gi.iln.stig wie :iJn

Österreich.

Ich halte daher eine besonders
schöne AusWlaihl 00 Diamantnin
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöp
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich biltte wäh
rend Ihres Aufentihalltes im der

alten Heimat!

Hauptpltaltz 1, Telefon 0332,2..2421

feld, LandeSibeflUmschulen in Oberwart
und Pinka:ßeld. Als Sc:nul:stadt aber ist
Oberwart im ganzen südliohen Burgen
land unumstritten: Handelsschule und
Hande1.s:akJaJdemie. Für Mädchen: Haus
haItungSiSchule, HamwirtschafbsslohuLe,
BundesfacihschJule für das Bekilieic1Iungs
gewerbe und Höhere Bundeslehrans1Jalt
für wirtschaftliche FmuenbeflUfe Uind
Bundeslehranstalt für KI1ndergärtnerlin
nen. Außerdem eine Gastgewerhescihule,
und lrust but not Least eine sehr moderne
Kr.ankenpflegemnnensohule. Nicht ver
wunderlich, daß Oberwart selbst in den
letzten Jahren einen seihr großen Zu
strom verzeiohnen durfte. Oberwart als
Schulstadt, als Shopping-City und als
Stadt bedeUJtender Ämter!

Darf der Norden des Burgenlandes als
Wieingebiet sich einer besonderen An
ziehungskraft erfflooen, gJi1t der Bezliflk
Oberwart mit seinen zwei bedeutenden
Weingegenden (CsaiJerberg von Kohfi
diseh und EiJSlenberg) und seinen anmu
tigen bewaldeten Höhen und landsohaft
lichen Schönheiten als nicht mdnder
gottbegnadet.

Ein burgenländischer Dichter salgte
einmal: "Oben im nÖfldLi<fuen Burgen
land Leben dde Menschen leichter, iJm
südLichen aber glückldoher!" Die Be
zirke Oberwart und GüSS!ing zeigen in
der Relation €dnen großen' Auswande
rerstrom - beachtlich aber iJst auch der
Rückwandererstrom von Menschen aus

Er gehört zum südlichen Burgen1Jand.
Das Burgeruand selbst Hegt ganz im
Osten Österreichs. Es grenzt im Westen
an zwei Bundesiländer (Inland) und im
Osten an' drei NacihbarsUalaiten (Aus
land). Das Burgen1JalI1d ist das jüngste
Bundesland Österreiohs. Es kam erst
1921 auf Wunsch der BecöLkierung zu
Österreich. Dile LandJsdhaft des' Burgen
landes wird im Norden primär durch
den Neusd,ed1er See und die große Ebene
und iJm mittleren und südlichen Bur
genland durch niedrige bewaldete Ge
birg:szüge und Hügel~etten geprägt.

Das südliche Burgenland umfaßt dile
drei Bezirke Oberwart, Güssdng und
Jennersdorf. Der wedt größte Bezdrk iJst
der Oberwarter (733 km2 Baufläche,
53A71 Einwohner). Der Güsslinger ver~

zeiohnet 17 Getq1einden und eine Bau
fläohe von 485 ~2 mit 29.416 Einwoh.
nern. Der kleinste Bezirk ist der Jen
neI1sdoder mit nur 10 Gemeinden
(254 km2 Baudläche und 19.703 Einwoh
ner).

Die West-Ost-Ausdehnung des südli
chen Burgen1andes beträgt nur durch
schnittLich 30 km. Das südLiche Burgen
land ist landschaftlich sehr sohön. Bern
stedner und Günsel" Gebirge grenzen den
Bezirk OberwaJ.·t vom Bezirk Oberpul
lendorf ab.

Im Beuirk Oberwart liegen die Wehr
burgen Schladning und Bernstein 
Zeugen €liner schicksalsreichen V,er~

genheit. Der Bezirk Oberwart hat in
den letzten Jahrzehnten sehr an Be
deutung gewonnen. Der BezirkiSivorort
Oberwart, eine bewundernSiwerte auf
strebende Stadt, wird gern als die ge
heime Landeshauptstadt des BUI1genl:an
des bezeichnet.

Nicht lange mehr und das Unfiall
k11ankenhaus Oberwart (BaukoSiten fast
eine MilLiarde SohilLing) wird seine Tore
öffnen und von weither werden Men
schen naoh Oberwart kommen, um hier
Hdlfe und Heilung zu finden. Unweit
von Ob~rwart liegt das wedt über öster
f1eich hinaus bekannte Frauenheil- und
Herzbad Bad Tatzmannsdorf. Aber auch
an Industrien ist der Bezirk Oberwart
nicht arm. Bei Schlaining wifld Anti
monerz gewonnen. Großpetel'iSidorf, die
Naohbargemeinde von Oberwart, weist
ein großes Industriezentrum auf (Be
tonwaren, Autobestandtei1e, Eßbestecke
und die weltwedt bekannte Schuh:f5abr.i:k
"Saniped"). Eine KletdenEabrik in OOOr
schützen, Strdck~ und WehW1aren in
Pinkafeld, Kleideflerzeugung in Reoh
nitz, Pelzwaren in Altschlarining, eine
Kletderfabflik in Marriasdorf, ein großes
Ziegelwerk in Siget 1. d. wart. "Sixtina"
(M,ineralwasl&er) von Oberschützen hat
einen weiten Raum erobert ...

Der Bezirk Oberwart weilst sehr vieLe
Schulen auf - neben den neun Haupt- .
schulen drei Polytechnfusohe Lehrgänge,
zwei Gymnasien und €dne Mus:ikhoch~

schule in OberSlchützen, edne Höhere
T'echn:i:sche Bundeslehranstalt in Pinka-
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von Siegfrded Martens

Im Weingesetz ist die südburgenlän
dis.che Wein1andschaft als Weinbauge
biet Eiisenbeng bezeliahnet und Ulnfußt
die politischen Bezirke Oberwart, Güs
s,ing und J ennersdorf.

Mit einer Gesamtfläclhe von rund
400 ha liegen in diesem Weinbaugebiet
nur rund zwffi Prozent der burgenlän
dJ~sc'hten Wednfiläohe, j,edocih hat d~e

sanfte, ruhige EI1hoilungslandschaft, sen.
es am SO-AbthJall1.g des Gesohrieben
steins in Rechnitz, am Edsenberg oder
CsarteI1berg, an den Hügeln des Pinka
tales und des Stl'iemtales, dieses Gebiet
weJit über die Grenzen der Hffimat be
kannt gemaciht. Gerade dte angrenzende
Steiermark mit der Hauptstadt Gl1aZ, in
letzter Zeit jedoch auch Wien und Nrie
derösteneich, und viieIe Gäste aulS an
deren Bundesländern und dem Ausland
finden in zunehmendem Maß in diesem
Gebiet Erholung und Geselligkeit bei
einem guten Glas Wein.

Das Weinbaugebiet Eiisenberg bietet
h8TVorr:agende Voraussetzungen :Dür
fruchtige, a.usdruckJsiVol1e und zum TeH
kräftige Weiß- und Rotweine. Der jähr
liche Niederschlag mit zirka 80 mm und
die günstige Sommertemepmtur (durch
sc:hnitt1icb. Mai bi.s September um 14

Uhr = 21,6 Grad C) sowie die schönen
Herbsttage lassen jährlich die Trauben
zur vollen Süße r:eifen.

Rund 2300 landwirtschaftliche Be
tI1iebe, hievon der. größte Teil Neben~

erwerbsbetI'itebe, erzeugen in ihren klffi
'nen scihmucken Kellern ganz spezielle
:Weine, verkaufen sie an die' Gäste und
'Urlauber in Flas,c'hten und schenken
vIelfach einen größeren Teil im Bu
'schenschank aus. Für die Wirtschaft
dieses Grenzl'iaumes sind die Einnahmen
'aus dem Weinbau edne bedeutende EIin
kommensquelle und bieten vielen Ar
beitskräften einen Al'ibedtsplatz in der
'Heimat.

Die wichtigsten W'einbaugemeinden
sind Rernnitz mit zirkJa 90 ha, Deutsch
Schützen~Eiseniberg, Eber:au, Hannens
dorf, KohfidJisdh, Strlem und Heiligen
brunn.

Das Gebiet hat sich in eDster Linde
mit der traditionellen QuaJiitätssorte
Blaufränkisch ffinen guten Namen ge
schaffen. In neuerer Zeit siind jedoch
auch Weißweinsorten im Vormarsch,
insbesondere WelschI1iesling, Grüner
V611tUner, Mül1er~Thurgau und einig.e
Bukettsorten wie Musk;at und Tramtner.

In allen Weinorten Jiegen, meist c1i
rekt an dile Wednberge g.renzend, die

für dieses Gebiet charakteristischen
KeilerstäckeL Hier ist nicht nur der
W,ein gelagert, sondern über den Kel
lern laden gemütlich elingerdchtete Stu
ben 2'ium Verweilen und zur Stärkung
mit einem kräftigen Schluck ein. Die
reizenden Buschensc'hJank;betriebe sind
insbesondere während der SommersaJi
son und an Wochenenden Ziel Tausen
der Ausflügler und WeinfreuIl!de. Die
Kapa,zität der kLeinen Buschenschank-'
betriebe ist enorm.

In den Buscihenschenken, wo man €dn
gutes Vierterl Wedn um zirka S 8,
bekommt, kann man slich jedocih auah
mit "rustikalen" Spezialitäten stärken:
Haus:geselchtes, Brettljause, verschiede
ne BrotautstI1iche, für stein,sche Gäste
auch ihr geli'ebtes V.enhacikJert, von der
ungarischen Küche GIiammelpogatschJerl
und Paprikaspeck und als besonderer
Leckerbissen hausgemacihte Salzstangerl
aus Milchteig. Für zu Haus!e kann man
sich natürlich überall mit guten Wei
nen eindecken. Dte PIielisie liegen für
zwei Liter bei zirkla S 32,- bis S 38,
und für die Bouteille bei zirka S 25,-.
n~e Weinkultur ist in diesem Gebiet

bis in die Römerzeit zurück zu verfol
gen. Die Blütezedt dürfte im 17. Jahr
hundert gewesen sein, als sich im Ge
biet des derzeitigen politdlschen BeziDkes
Güss,ing zirka 2000 ha Reibflächen be
:fjanden. Besitzer waren Bül1g1er, Ge
meinden, Klös.1Jer und Adelhöfe.

sterbefall in Güssing

Ganz unerwlartet staxb der ehema1ige
Transportunterneihmer JuHus Muhr im
Alter von 67 Jahren. Er stammte aus
Zahling. Um ihn tr,aueern sein Sohn Otto
in New York und die bedden in Güssling
lebenden Kinder Fritz und Renate mit
ihren F:amilden. Eine große Trauerge
melinde begLeitete den Verstorbenen zur
letzten Ruhestätte.

1
.... 'IlIiIIIlIII..u~

Bestellungen über die BG.

.. _ Kochbuch"

(alte Koch- und Backrezepte wie
zu Großmutters Zeiten)

Nachnahme-Zusendung ÖS 170,-
oder $ plus Porto,
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Hochzeitsglocken läuten ...
. . . in Eisenhüttl

von Wien oder Graz per Zubringerdienst nach Zürich. Flug von
Zürich nach Rio de Janeiro oder Buenos Aires und zurück zum
Preis von sfr. 2.332,- (Rio) und sfr. 2.485,- (Buenos Aires)
zu nachstehenden Daten:

Weitere Südamerikaflüge auf Anfrage an

01. Okt.

29. Okt.
26. Nov.

17. Dez.

31. Dez.

- 21. Okt.

- 18. Nov.
- 16. Dez.

- 06. Jan. 79

- 20. Jan. 79

15. Okt.
12. Nov.
10. Dez.
24. Dez.

- 03. No".
- 02. Dez.

- 30. Dez.

- 13. Jan. 79

Der Bundesbeamte Bernhar:d Sinko
vitsaus Eisenhüttl 3 und die Angersteilte
Erna Murlas:its, RaiUch:wart 92, schlos
sen den Bund fül'is Leben. Mit dieslem
Hochz.eiitsibi1d grüßen sie ihre Verwand
ten· in Amerika.

. . . in Maria Bild

Wagner
CONTINENTAL TRAVEL AGENCY

1642 - 2nd Ave/Cor. 8S Street
New York, N. Y. 10028
Tel. 212-737-6705

Charter flights to Austria - Germany - Switzerland - Hungary
and a11 of Europe.
Group and Charter Tours within USA - Hawaii
The Caribbean and oth~r parts of the world.
Complete Travel arrang~ments for Air - Ship - Cruises - Tours - Hotels _
Bus Toues - Car Rental etc.

FARES
friendly Serviceuality

Die Gastwirtstochter Brigitte Jarn
tE'chek, Maria Bild 3, und Johailln Fied
ler, Weiahselbaum 47, schlossen kürz
lich den Bund fürs Leben. Miit mesem
Bild gehen liebe Gr:üße zu den· Ver
wandten im In- und AusiLand.

••••••!'.o ••••••••••••••••••• I!1 •••••••

Vermittlung von Kauf und Tausch
von Liegenschaften

7540 aUSSING, Badstraße 4
Telefon 03322/2337, 2442

8380 JENNERSDORF, Hauptstr. 44

Telefon 03154/510

Change of Address Announcement to BG., A·8382 Mogemdorf 2
PLease change my malling addr'ess effective Day Month year .

Name: (Capital letters) .

Old address: ; .

P. O. Box R. R. No. or Apt. No, Number end Street

City.............................. Zone Provinoe ..

New address: ..

P. O. Box R. R. No. or Apt. No, Number and StrMt

City Zone Provinoe ..

Reference, Subscription No. etc Signa.ture:

Telephone. Area Code: . Te1~ephcm.e No.
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Abflug von Wien __ Schwechat anl 22. Dezember 1978
Retourflug von New York, JFK am 7. Jänner 1979
Anl\:unft in Wien - Schwechat am 8. Jänner 1979
Aufenthalt in den USA: 18 Tage
Preis pro Person: ÖS 7.650,-
zusätzlich ÖS 220,- Flughafentaxe
SoliLte Ihnen dieser Termin nicht zusagen, so können
wir Ihnen jederzedlt äußerst güns,vilge Pdvatflüge an
bieten bzw. vermittelJn.

Will' bitten um rasche Res:erviJerUlng Ihres FlJuges.
Anme1dungen nimmt entgegen:

Bgld. Gemeinschaft
Reisebüro Ges. m. b. H.
A-8382 Thiogersdorf 2
Telefon 03325-8,218

Preis- und Programmänderungen vorheh8J1ten.

,
• •

Das Jahr ne1gt sieh wteder dem Ende zu UI11:d ,ISO möch
ten wir e:rsuchen,., ;3Juch an den Mi1tgLtedsbeiitrag .der
Bur.genlänJ~s;Pheh,Gemeiil1Jschaftt21U denken. Nachste
hend geben ;:wir:E?in Verzeidm1s .3Jll .jener MiJt8Jrheiter
bekaImt, bei denen der Mitgliedsbeitrag von US-$ 10,
gezia:h]t werden kann.

Für. Mitglli'eder im. Inland Hegt diesem Heft ein Erlag-

schein zur E:ilnZJahlung des MiJtg1iedsbeiJtrages bei. 'Soll
ten UnkLarheiten über' einen, allfäl1tgen RückJslt'aJnd be
stehen, so können Sie telephonilsch oder auch schrift
lich bei uns anfraJgen.

Schli:eßltch ersuchen wir EJuch, uns durch eilne prompte
E,tnzahluillg vor Jahresende bei unseren, Aufgaben zu
helfen.

Verzeichnis der Mitarbeiter im Ausland, bei denen Sie '~en Mitgliedsbeitrag ednzahlen können:

Mr. JoeB,8)umann, 1642 2nd Avenue, New York I N.Y. 1002,g
l\/.(T; Felldx:B8)cpner,JQ932-~36Avenue, Edmonton 1 ALherta
Mr. G()lttli'eb Burits, 321 B:untington Park, Rockl1edge I Pa. 19111
Mr. Günther Decl~er, 843 Chestnut Street, Emmaus 1 Pa.
MI'. Martin·Deutsch, Orchard & Mi110w Street, Naz8Jretlh. I Pa.
MI'. Ju1Jius Dragovits, 106 N. Front Street, Coplay 1 Pa.
Mrs. LoiUJilse Fandl, 272 Bellevue Roaid, Pdittsiburgh 1 Pa.
MI'. JufLiUls Grho:seT, 221 1/2 RiJdge Avenue, AUentown I Pa.
MI'. Helmut J:aaidrilsits, 32 DonalrbainCresc., Thor.nhilll Ont. L3T,3S2
MI'. Jillirus Loipersibeck, 1023 Orchard Aveniue, St. PaUJl I Mdrnn.
Mrs. Lmda Pogl'iJtsch, 3 Li<ttle River Lane, MtddletoWITI. I Conn.
MI'. Joihn RadoSiti!trs, 3158 W., 93,th Street, Evergreen Park I 111.
Mrs. TheresdJa Teiklttrs, 465 E., 9th Street, NOfith:ampton I Pa.
MI'. Fe]ix Temmel,550 E., 26th Avenue, V8Jncouver 10 I Be
Mrs. AJnni Tr'ruuner, 8584 N. CUfton, NillIes I 111. 60648
MI'. Frank Volkoyits, 6949 8. Komensky, Chicago I 1]1. 606209
MI'. Walltel' W'ilesler, 1411 Al1ithonyRoad, Wheeling I BI. 60090

Hier abtrennen und einsenden

,'.,' .. , .-",

8ehl:iJeßlruchdürfen Wotr noch die
:BiJbte .aiUJssprech:en :für ilJ[lS ,ein
,!neues MiitgLied zu' werben. Hiefür
1können Sie den beistehenden Abriß
iverwenden.

Die VereinSfleii;t!l1iJ:?!K der BG.

Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austria

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwer
burig) fürwe BG.:

Vor-, Zuname, Anschrift:

Eigent11mer, Herau3{Jeber ;i'BurgenZändi3che Gemeinschaft", Verein zur Pflege der Heimat'Verbundenheit
der BurgenZänder inalZer"W,eZ.t,Mogersdorf. Veran,twortZicher Redakteur: OberamtS'fat Julius Gmoser, Mogersdorf.
Druck: Han, Köck, A-8280 FürstenfeZd, WaZZstraße 24, Ruf 0338212465. (AV ISSN 0001-(228) Pnnted in Amtria


